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Alleiniges Amtsblatt für sämllichê ^ ehörden in Stadl u. Kreis Ra - old
«eg «lmähi>e Beilage » : Pflug u»r>Scholle . Der deutsche Arbeiter «Die deutsche Frau - Wehrwillr »ud Wehrkraft. Bilder »ow Tage

Hitlerjugend - Der Sport »om Souutag

Draöranschiifr : „Gesellschafter " Nagold / Gegründet 1827, Marktstrage 14 / P 0 st sche ckk0 n t 0 : Ami Stuttgart Nr . 10 088
Girokonto 882 Kreissparkasse Nagold . In Konkursfällen od.Zwangrvergleichen wird der für Aufträge etwa bewilligte Nachlaß hinfällig

Anzeigenpreis«: Dir i lpaltig«
mm-Zeile od. deren Raum 8 Pfg .,
Familien -, Vereins - und amtlich»
Anzeigen sowie SieUen-Gefuch«
5 Pfennig , Text 18 Pfennig.
Für das Erscheinen von Anzei¬
gen in bestimmten Ausgaben und
an besonderen Plätzen kann kein»
Gewähr übernommen werden.

Postschließfach Nr . öb

Madrid Wer starkem AMriefeaer
Zunehmende bolschewistische Fahnenflucht -

Tan Sebastian . 3V. November. An der
Wrider Front war am Dienstag die Tätig.
N der nationalen Artillerie  wie»
-er ziemlich rege. Die militärischen Ziele der
Hauptstadt und der Umgebung wurden heftig
beschossen. Nationale Flieger  bom¬
bardierten die gegnerischen Schützengräben
Mie einige im Bau befindliche Befestigun¬
gen. Im Abschnitt Toledo  versuchten
bie Bolschewisten überraschend, einige natio¬
nale Stellungen anzugreifen , wurden jedoch
mühelos abgewiesen. An der Saragossa-
ffron  t lief wieder eine größere Anzahl von
Bolschewisten zu den Nationalen über. Sie
berichteten, daß die bolschewistischen„Ossi-
sire", um die ständig wachsende Zahl der
Uertierungen nach Möglichkeit zu verrin¬
gern. eine Prämie  von 100 Peseten für
jeden wieder zurückgebrachtenDeserteur aus-
gesetzt hätten.
Londoner Erklärung
zur Blokade -Verschärfung
Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " meldet, daß die englische
lWerung zu der Erklärung des Generals
ssranco, daß er die sowjetspanischen Häfen
zu blockieren beabsichtige. Stellung genommen
Hobe. Den nationalspamschen Flottenstellen
in Mma sei mitgeteilt worden, daß die br-i-
tzschk Äkcherung General Franco nicht das

100 Peseten Belohnung für Deserteurs««!,
Recht zugestehe,  eine Blockade zu ver¬
hängen. Die englischen Marinestellen seien
angewiesen worden, mit dem Befehlshaber §der nationalen Flotte in Mallorca . Admiral !
Moreno , über die Blockadefrage zu sprechen
und ihm zu erklären, daß „fremde Mächte
kein Recht auf Blockade von irgendeiner spa¬
nischen Seite anerkennen können" und daß
ein direkter Angriff auf ausländische Han¬
delsschiffe selbst bei einer Zuerkennung von
Kriegführenden-Rechten ..nicht geduldet wer¬
den könnte, gleichviel ob dies innerhalb der
Hoheitsgewässer geschehe oder nicht".

Rach bei»alten Methoden
Die Londoner Besprechungen abgeschlossen
London. 30. November. Die französisch¬

englischen Besprechungen  farcken
am Dienstag um 13.15 Uhr ihren Abschluß.
Anschließend nahmen die französischen Minister
mit weiteren zehn Gästen an einem vom König
gegebenen Bankett im Buckinghampalast teil.
Um 16.30 Uhr traten sie die Rückreise nach
Paris an.

Im Unterhaus verlas Ministerpräsident
Chamberlaindie  vereinbarte Verlaut-
barung.  Darin heißt es zunächst, die franzö-

j fischen Minister hätten von Lord Halifax

persönlich eine Erklärung über seine kürzlichen
Besprechungen in Deutschland  ge¬
hört . Sie seien erfreut , festzustellen, daß der
Besuch, obwohl er privat und inoffiziell gewe¬
sen sei und man von ihm keine sofortigen Er¬
gebnisse erwartet habe, dazu beigetragen habe,
Ursachen internationalen Mißverstehens zu be¬
seitigen und die Atmosphäre zu verbessern.

Ueber die Londoner Besprechungen selbst
wird mitgeteilt, daß alle Probleme Europas
und die zukünftigen Aussichten einer Befrie¬
dung und Abrüstung durchgesprochen und die
Kolonialfrage einer vorläufigen Prüfung
unterzogen worden seien. Es werde anerkannt,
daß diese Frage nicht isoliert werden könne und
daß sie eine Anzahl von anderen Ländern be¬
rühren würde. Man sei übereingekommen, daß
die Angelegenheit eine sehr viel eingehen¬
dere Prüfung  erfordere. Die französischen
Minister hätten über den kommenden Besuch
Delbos' in gewissen Ländern Mittel - und Ost¬
europas gesprochen. Ferner sei u. a. die Lage
im Fernen Osten  eingehend erörtert
worden . Die Beratungen hatten den Wunsch
der beiden Regierungen bestätigt, mit allen
Ländern bei der gemeinsamen Aufgabe der
Förderung der internationalen Befriedung
durch die Methoden freier und friedlicher
Verhandlungen zusammenzuarbeiten.

Mehr als dieses magere Ergebnis haben wir
von den nach denaltcnMethoden  durch¬
geführten Besprechungenallerdings auch nicht
erwartet und wir haben daher auch keinen
Anlaß, Stellung dazu zu nehmen.

Selbstverständlichkeiten, die man in Prag mißachtet
Die tschechischenGegner Deutschlands werden ihre Ansichten über das Reich revidieren müssen

, Prag, 30. November. Am Dienstag begann
MAbgeordnetenhaus die große politische
Aussprache über den Staatsvoranschlag für
W . Für die Sudetendeutsche Partei sprach
Abgeordneter Dr . Rosche. „Trotz der gro¬

ßen, auf gesetzmäßigem Wege errungenen
Mge der Sudetendeutschen Partei ", so er¬
klärte er. „sei man bemüht, die Sudeten¬
deutschen als Jrredentisten hinzustellen, weil
sonst ihr Gebiet nicht mit Staatspolizei und
Gendarmerie durchsetzt werden könnte. Die-
er Zustand sei nämlich die billigste Art
derTschechisierung.  Im alten Oester-
eeichhätten die Tschechen auch in den schwer¬
sten Zeiten keine so unhumane und brutale
'Behandlung erfahren, wie sie heute die Su-
Mndeutschen erdulden müßten . Dennoch
Äderten sie nur ihr Lebensrecht innerhalb
« Grenzen der Tschechoslowakeiauf dem
"öden der Verfassung."

lieber die Frage , ob die Negierung mit der
»Mn Behauptung recht habe, dem Sude-
Mdeutschtum mehr gegeben zu haben, als
>» gebühre0), oder ob die sudetendeutschen
»IWerden berechtigt seien, brachte Dr.
Uche eine Volksabstimmung  in Vor-
Mg. Daß die außenpolitischen Sympathien
« Sudetendeutschen auf deutscher und nicht

» ^ russischer Seite lägen, sei eine reineWtverständlichkeit. Seit der Gründung der
Mchoslowakei spiele das Deutsche Reich
sAus- und Einfuhr für die Tschechoslowakei
Gerste Nolle. Das Sudetendeutschtum habe

?u Men Zeiten ohne Rücksicht auf das
? Deutschen Reich herrschende System mit
^ ' deutschen Volke verbunden gefühlt. Auch
Zartst und Benesch hätten das als eine
^ lb stv e r st ä n d l - chke i t ausgefaßt.

anderes würde der Natur zuwider¬
en . Andererseits sei die Tatsache, daß ein

an dem Schicksal seiner Volksgruppen
Mz -Er Grenzen teilnehme, ebenso selbst-
ps'MWUH und in der Natur der Mensch-

begründet. Diese Verbundenheit sei aber
mehr natürlicher , weil die Sudeten-

chchen an den unbedingten Friedenswillen
deutschen Reichskanzlers und des deut¬

en Volles glaubten . Me tschechischen Geg-
jDeutschen  Reiches würden im In-

des Friedens  ihre Ansichten
kr Nt ? ^ ch revidieren  müssen, dennNationalsozialismus werde im Gegensatz

einem weit verbreiteten tschechischen Jrr-
. ĉ sblne Dauerhaftigkeit beweisen.

E Jahr« 1938 feiere das tschechische Volk

I den 20. Jahrestag seiner Staatsgründung . Die
' Vorstellung, daß ein Sudetendeutscher dieses

Jubiläum mitfeiern könne, wenn sich die Ver¬
hältnisse bis zum 28. Oktober 1938 nicht grund¬
legend geändert hätten, sei unmöglich. „Wir
könnendo  ch," sagte Dr . Rosche, „um G 0 t-
tes willen nicht unsere Unter¬
drückung feiern ." Das Staatsjubiläum
würden die Tschechen erst dann mit guten Aus¬
sichten für die Zukunft feiern können, wenn sie
den Frieden im Innern errungen und ein
freundnachbarlichesVerhältnis zu Deutschland
geschaffen hätten.

! Diphtherie-Epidemie
§ unter sudekendeutschen Kindern
l InAussig  fand eine große Tagung der

sudetendeutschen Aerzteschast statt , die sich
! mit der Frage der D i Ph t h e riebe-

kämpsung  beschäftigte . Die Vortragen¬
den wiesen darauf hin, daß die mit großen
wirtschaftlichen Schwierigkeiten kämpfenden
sudetendeutschen Gemeinden nicht in der
Lage sind, die Bekämpfung der seit Jahren
mit zunehmender Heftigkeit austretenden
Diphtherieseuche aus eigenen Mitteln vor¬
zunehmen. Insbesondere wurde über die
geradezu trostlosen Zustände in
den Krankenhäusern  der sudeten¬
deutschen Bezirke Klage geführt . Da die
tschechoslowakischen Regierungsbehörden auf
dieser Tagung trotz wiederholter Einladung
nicht vertreten waren , faßte die Aerzteschast
einstimmig einen an die Prager Regierung
gerichteten Beschluß, in dem die Bereit¬
stellung der erforderlichen Mit.
tel  für die Seuchenbekämpfung gefor¬dert  wird.

Armrsch ails Nanking ans vier Hauptstraßen
Verhandlungen um Schaffung einer Sichcrheitszonc bisher erfolglos — Flutzsperre im Pangtse

durchbrochen

Schanghai , 80. November. Die Japaner
gaben am Dienstag bie Einnahme von
Tschnngtschau,  das auch Wutsin ge»
nannt wird, bekannt. Diese Stadt liegt auf
halbem Wege zwischen Schanghai und Nan¬
king. Ferner haben die japanischen Truppen
die am Aangtse gelegenen stark befestigten
Kiangyin - Forts.  die nach der Be¬
setzung der Stadt Kiangyin unhaltbar gewor-
den waren , erobert. Bei dem Borstoß nach
Nordwesten haben die Japaner am Dienstag
die westlich vom Tai -See an der Straße nach
Wuhu gelegene Stadt Kwangteh ein»
genommen.  Es scheint beabsichtigt zu sein,
den Vormarsch auf Nanking auf vier großen
Hauptstraßen durchzusühren, die in den füd.
lichen Außenbezirken der chinesischen Haupt¬
stadt zusammentreffen.

Aus Hangtschau kommend sollen wei-
tere japanische Reserven nach
Norden vor stoßen.  Ein Teil schiebt
sich längs der Hangtschau — Schanghai-
Bahn in nordöstlicher Richtung vor. während
die andere Kolonne scharf nördlich zum Tai-
See vordringt . Me chinesische Derteidigungs-
nnie südlich von Nanking verläuft über-
Tschingkiang bis zum Hauptknick des Yangtse.
flusses. Bedeutungsvoll ist die Tatsache, daß

es den Japanern am Dienstag gelang, nach
der Einnahme der Kiangyin-Forts eine
Durchfahrtslücke  durch die in der
Nähe errichtete chinesische Flußsperre im
Dangtse zu erzwingen.

Die Verhandlungen , Hank au  aus dem
Kriegsgebiet herauszuschneiden und eine
Sicherheitszone innerhalb Nan¬
kings  zu errichten, sind bisher ohne Er-
folg  geblieben.

Man anerkennt Franw
Tokio, 30. November. Das japanische

Kabinett  beschloß am Dienstag , die Re¬
gierung General Franco am 1. Dezember
offiziell anzuerkennen. Nach der offiziellen
Genehmigung durch den Kaiser wird Außen¬
minister Hirota  den voraussichtlichen
ersten Gesandten Foancos in Japan , den bis¬
herigen Generalkonsul in Kobe, del Ca-
stillo,  empfangen und ihm den Kabinetts,
beschluß mitteilen.

Englische Militärmission nach Portugal
Unterstaatssekretär Lord Cranborne  teitle

im Unterhaus mit, daß sich im Februar eine eng¬
lische Militärmission nach Portugal begebenwerde.

Mnlein über NettehrserMuns
Berlin , 30. November. Anläßlich des In-

krasttretens der neuen Kraftverkehrsordnung
am 1. Januar sprach am Dienstagabend
Korpsführer Hühnlein  im Deutschland¬
sender zu 15 000 zum Gemeinschaftsempfang
versammelten NSKK.-Führern und -Män¬
nern über das Thema «Die Aufgaben des
Verkehrserziehungsdienstes des NSKK. im
Rahmen der neuen Straßenverkehrsord¬
nung ".

Er betonte, daß der Verkehrserziehungs-
dienft des NSKK. keine Polizei sein solle. Er
sei lediglich der Wegbereiter  für die
Schaffung einer wahren Verkehr s-
gemeinschast,  ohne die die Probleme der
Motorisierung nicht gelöst werden könnten.
Der Korpsführer wies darauf hin, daß die
neue Straßenverkehrsordnung in ihrer
grundlegenden Vorschrift schon jedes Ver¬
halten unter Strafe stellt, durch das der
Verkehr gefährdet werden könnte. Ein wei¬
terer Unterschied bestehe darin , daß die neue
Straßenverkehrsordnung eine schärfere und
eindeutigere Formulierung der bisher allge¬
mein gehaltenen Bestimmungen bringe. Der
Verkehrsunterricht , der seinem Vorschlag
entsprechend für alle die eingeführt werde,
die die Vorschriften nicht beachtet haben,
werde sich sicher außerordentlich erzieherisch
auswirken . Künftig müsse jeder Kraftfahrer
seine Kenntnisse der Verkehrsvorschriften
Nachweisen. Der Korpsführer schloß seine
Ansprache mit einer besonderen Würdigung
der völlig ehrenamtlichen Tätigkeit der Füh¬
rer und Männer des Korps im Dienste deS
Verkehrs

„MF"EKjffe unterwegs nach Neapel
Rom, 30. November. Die „KdF."-Schiffe

sind aus ihrer zweiten Fahrt um Italien am
Dienstag in Palermo  eingetrosfen und
haben nach einem mehrstündigem Aufent¬
halt , bei dem die deutschen Urlauber unter
lebhaften Sympathiekundgebungen der Be¬
völkerung die stzilianische Hafenstadt besich¬
tigten, die Fahrt nach Neapel fortgesetzt.

verstärkter Einsatz-es Arbeitsdienstes
Ein Erlaß des Führers

Berlin, 30. November. Der Führerund
Reichskanzler  hat durch euren Erlaß
die Sommer - und Winterstärke des Reichs¬
arbeitsdienstes und die Stärke des Arbeits¬
dienstes für die weibliche Jugend neu ge¬
regelt. Danach ist die Stärke des Reichs¬
arbeitsdienstes ab 1. Oktober 1938 für die
Winterquote auf zwei Fünftel , für die Som¬
merquote auf drei Fünftel der jährlich ein-
zuberufenen Dienstpflichtigen zu bemessen.
Bisher wurde ein Jahrgang der männlichen
Arbeitsdienstpflichtigen zur Hälfte für den
Sommer und zur Hälfte für den Winter ein¬
berufen. Nunmehr wird der größere Teil
eines Jahrganges im Sommer zum restlose»
Einsatz an den Baustellen und nicht zuletzt
auch bei der Ernte  zur Verfügung stehen.
Dementsprechend wird der organisatorische
Rahmen des Reichsarbeitsdienstes aus ein
Fassungsvermögen von drei Fünfteln der
Jahrgangsstärke zu erweitern sein.

Die Stärke des Arbeitsdienstes
für die weibliche Jugend  ist laut
diesem Erlaß bis zum 1. April 1939 aus
30 000 Arbeusmaiden (einschließlich Stamm¬
personal ) zu erl Yen.  Der weibliche Ar¬
beitsdienst hatte c.u, 20. Oktober d. I . 17 3S4
Arbeitsmaiden mit Stammpersonal umfaßt.

Kein KMsweöW in VeWen
Janjons Regierungserklärung

Brüssel, 30. November. Die Regierung Jan-
son hat sich am Dienstag der Kammer und
dem Senat vorgestellt. In der Kammer ver¬
las Ministerpräsident Ians 0 n die Regie-
rungserklürung . In der Hauptsache hat sich
die Regierung nach dieser Erklärung die
Aufgabe gestellt, das Programm der Regie¬
rung van Zeeland fortzusetzen und zu voll¬
enden. In dem sehr kurz gehaltenen außen¬
politischen Teil der Erklärung wird betont,
daß Belgien eine Politik der Unab-
hängigkeit  gemäß seiner europäischen
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Mission betreiben werbe. Die Regierung
werde ;?doch auch entsprechend den im Völ¬
kerbundspakt enthaltenen Grundsätzen bereit
bleiben, an allen konstruktiven Friedens-
Werken mitzuavbeiten. Das früher festgesetzte
Militärprogramm werde vollständig durch»
geführt werden. Aus kolonialpolitischem Ge¬
biet werde die Regierung keine Anstrengun¬
gen vernachlässigen, um die soziale, mora»
lische und wirtschaftliche Betätigung in
Uebereinstimmung zu bringen.

Ausführlicher beschäftigt sich die Regie¬
rungserklärung mit den Beziehungen zwi-
schen Flamen und Wallonen.  Die
neue Regierung sei entschlossen, alle Maß¬
nahmen zu ergreifen, die geeignet seien, die
Einheit des Landes aufrechtzuerhalten und
den nationalen Geist zu verstärken, und zwar
durch die Eintracht zwischen den beiden
sprachlichen Gemeinschaften. Zum Schluß
wird betont, daß die Regierung ihr Pro¬
gramm durchführen werde und daß sie dabei
weder nach rechts noch nach links abgleiten
werde. Ihr einziger Ehrgeiz bestehe darin,
ihr Wort zu halten.

Stalin befiehlt neue Offensive
Sowjetdiplomatie der Komintern unterstellt

Entscheidende Beratungen in Kreml

Ligeaderiekt der dlS - bresne

rp . Warschau, 1. Dezember. Im Kreml
fand nach zuverlässigen Nachrichten aus
Moskau eine Beratung unter Vorsitz Sta¬
lins statt , an der Woroschilow, Molotow
und Kalinin teilnahmen . Stalin hatte zuvor
eine längere Besprechung mit Dimitrosf.
Obwohl Stalin aus taktischen Gründen bis¬
her die Komintern und den außenpolitischen
Sowjetapparat als getrennte Organisationen
getarnt haben wollte, wurde auf dieser Be¬
ratung beschlossen, die Sowjetdiplo¬
matie restlos der Komintern zur
Verfügung zu stellen.  Gleichzeitig
wurde für die letztere ein neuer Offen-
sivplan  beschlossen, der nach Jeschows
Vorschlägen zunächst die Sowjetrußland b e-
nachbarten Länder  erfassen soll. Je-
schow beschuldigte nämlich die Sowjetdiplo»
maten in den angrenzenden Staaten , daß sie
deren Sowjetisierung sabotiert hätten . Be¬
kanntlich wurden auch bereits sämtliche
Diplomaten in diesen Ländern .liqui¬
diert'  und durch junge Kommunisten er¬
setzt. Die Aktion erstreckt sich auf Finnland,
Estland , Lettland , Litauen . Polen, die Tür¬
kei und China.

Wie aus Moskau verlautet , steht das am
Sonntag geschlossene Abkommen mit den
Gewerkschaften  in ursächlichem Zu¬
sammenhang mit diesen Plänen . Jouhaur
versicherte Stalin während seines Aufenthal¬
tes in Moskau ausdrücklich der Solidarität
der internationalen Gewerkschaften.

Familien der Sowjetbeamten,
als „Geiseln"

Warschau, 30. November. In der hiesigen
Sowjetbotschast wurde am Montag , wie
„Mach Dziennik" meldet, von einer sechsköp¬
figen Sonderkommission der GPU. eine sehr
genaue Haussuchung durchgesührt. Dabei
wurden zahlreiche Akten und Privatbriese
beschlagnahmt  und in zwei Koffern am
Dienstag von der Svnderkommission nach
Moskau gebracht. Wie hierzu das Blatt
„Wieczor Warszawski" noch berichtet, habe
die Kontrollkommission selbst die Kellerräume
durchsucht und sogar das Parkett und die
Tapeten des Botschafters Tawtjan a u f ge¬
rissen.  Zwei weitere Mitglieder der Bot¬
schaft seien aufgefordert worden, ihre Akten
abzuliefern.

Das Blatt stellt weiter fest, daß in den
letzten 6 Monaten 72 Sowjetbeamte
sich geweigert  hätten , ihrer Rückberufung
in das Sowjetparadies Folge zu leisten. An¬
gesichts dieser Erfahrungen sei in Moskau
beschlossen worden, künftighin nur noch Per-
sonen. die Familie haben, ins Ausland zu
schicken. Diese würden gezwungen, ohne ihre
Angehörigen die Auslandsposten anzutreten,
um auf diese Weise eine Gewähr dafür zu
erhalten , daß sie, wenn sie abberufeki werden,
auch nach Sowjetrußland zurückkehren. Was
mit den Beamten geschehen ist, die bereits
vor einiger Zeit von ihren Plätzen im Aus¬
lande abberufen worden sind und die dieser
Weisung Folge leisteten, sei nicht bekannt.
Beispielsweise wüßten selbst die nächsten An¬
gehörigen des Sowjetbotschafters Dawtjan
nicht, was aus ihm geworden sei. Aleran-
drow,  der Presse-Ättachee Dawtjans . soll
erschossen  worden sein.

Zwei deutsche Kastoren
aus Sberschlesten ausgetvlesen

Kattowitz, 30. November. Am Montag er¬
hielt der langjährige Leiter der evangelischen
Kirchengemeinde in Kattowitz, Kirchenrat So-
Wade,  der seit über 20 Jahren in Ostober-
schlesien tätig ist, den Ausweisungsbe¬
fehl,  der auch seine Frau einschließt. Die
Ausweisung dieses deutschen Reichsangehörigen
war ursprünglich ans 24 Stunden befristet,
wurde aber auf Einspruch des Geistlichen hin
hinausgeschoben. Pastor Sowade muß jedoch
noch im Laufe dieser Woche das polnische
Staatsgebiet verlassen.

Die zweite Ausweisung betrifft den österrei¬
chischen Staatsangehörigen Pastor Koch , der
feit 42 Jahren die evangelische Kirchengeme-.nde

Lublinitz leitete. Bei diesem tSerstttcyen ver¬
weigerten die Behörden die Abänderung des
gleichfalls auf 24 Stunden lautenden Auswei¬
sungstermins, so daß Pastor Koch am Diens¬
tag Dberschlesien verlassen mußte.

Reichsleiter Dr . Groß legte vor den
Führerinnen vor allem die rassenpolitischen
Fragen klar, die für die Erziehung im Arbeits¬
dienst besonders wichtig sind.

StaatsseMrliOe Mgtlirnerklust
Ein unverständliches Verbot Prags

kUgeuk - rickt der t48 - ? rerss
I. Bayreuth , 30. November. Wie die „Bähe-

rische Ostmark' erfährt , ist den sudeten¬
deutschen Jungen  auf den Volks-,
Bürger - und Mittelschulen durch die Prager
Landesbehörde untersagt  worden , die so.
genannte Jungturnerklust , die Sportkleidung
des Deutschen Turnverbandes , zu tragen.
Dieses unverständliche Verbot, das in
sudetendeutschen Kreisen große Entrüstung
ausqelöst hat , liegt nicht nur politisch ge¬
sehen völlig schief, sondern schafft auch soziale
Härten , denn viele sudetendeutsche Eltern
kauften für ihre Söhne die äußerst Praktische
und haltbare Jungturnertracht für alle
Zwecke, so daß fieoftdaseinzigeKlei-
dungsstück derJungen  überhaupt ist.

Im Erzgebirge hat man bereits beobachten
können, daß die Knaben, nur mit einer
dünnen Clothhose bekleidet, bei Frost in die
Schule kamen, da ihnen ihr einziger warmer
Anzug, eben die Jungturnerklust , verboten
wurde. Bemerkenswert ist schließlich, daß sich
dieses „Uniform' -Verbot nur auf die Iung-
turnerkluft bezieht, während die marri-
stischen „Roten Falken' — es gibt
ihrer im sudetendeutschen Gebiet allerdings
herzlich wenig — weiter in ihrer schreienden
Tracht provozieren dürfen. Sie werden also
künftig nicht nur unterernährt , sondern auch
noch frierend  zur Schule gehen müssen,
die jungen Sudetendeutschen!

Daranyl bei KorM
Bericht über die Berliner Besprechungen
Budapest, 30. Nov. Reichsverweser Admi¬

ral von Horthh  empfing am Dienstag¬
vormittag den Ministerpräsidenten zu einer
längeren Unterredung , in deren Verlauf
von Daranhi  eingehenden Bericht über
die von ihm und dem Außenminister von
Kanya in Berlin geführten Besprechungen
erstattete. Am Nachmittag trat das Kabinett
zu einem Ministerrat  zusammen , auf
dem Ministerpräsident von Daranhi die
Mitglieder der Negierung über den Verlauf
der Berliner Reise unterrichtete. Tie aus¬
wärtigen Ausschüsse des Oberhauses und
Abgeordnetenhauses sind für diese Woche
einberufen worden, um ebenfalls entspre¬
chende Berichte des Ministerpräsidenten und
Außenministers entgegeuzunehmen.

Ministerpräsident von Daranhi  nahm
am Dienstag an einem Frühstück teil, das
der Außenminister von Kanya  zu Ehren
des bayerischen Ministerpräsidenten Sic¬
hert  veranstaltete.

Danzlgs Zu-en sollen auswandern
Amerikanische Kommission prüft Verhältnisse

Ligeiiberictit der !88 ? resse
ra . Danzig, 30. November. Die polnische

Telegraphenagentur verbreitet die Meldung,
daß die Vertreter der jüdischen caritativen Or¬
ganisation „Americain Joint Destribution",
der jüdischen KolonisationsgesellschaftJCA.
und des amerikanischen Judentums in Danzig
weilten, um die Frage einer Auswande¬
rungsmöglichkeit  bisher in Danzig
wohnender Ostjuden nach Uebersee  zu
prüfen. Es soll beschlossen worden sein, in
Danzig eine Organisation zu schaffen, die den
Juden bei der Auswanderung behilflich ist. —
In Danzig wird man sehr erfreut darüber sein,
wenn die ungebetenen Gäste aus dem Osten,
die seit Jahren in der Freien Stadt Danzig ein
Schmarotzerleben führen, für immer verschwin¬
den würden.

Eowjetsvliliische Tarmmgsnialwver
Warnung eines römischen Blattes

Rom, 30. November. Unter der Ueberschrift
«Manöver " erhebt das Mittagsblatt „Le¬
deret'  seine warnende Stimme gegen das
Verhalten Sowjetspaniens , das im Gegensatz
zur nationalspanischen Negierung bis heute
in der Freiwilligensrage dem Nichtein¬
mischungsausschuß noch keine Antwort er¬
teilt hat . Hinter dem Stillschweigen sei eine
rührige internationale Kulissenarbeit im
Gange, die man nicht außer acht lassen dürfe,
um so mehr, als feststehe, daß die sogenann¬
ten internationalen roten Frei¬
willigenbrigaden  zur Zeit einem
Umwandlung s- und Tarnungs-
Prozeß  unterzogen werden, damit die
Kontrollausschüsse sie nicht mehr zu erkennen
vermögen. Auch werde die Antwort auf die
Fragen des Nichteinmischungsausschusses,
die zunächst mit so großer Dringlichkeit ver¬
langt worden sei, gar nicht mehr so sieber¬
hast erwartet . Die Taktik habe vollkommen
gewechselt. Es handle sich heute offensichtlich
darum , zugunsten Sowjetspaniens Zeit zu
gewinnen  und abzuwarten , wie sich die
europäische Lage entwickeln werde. Dieses
Zeitgewinuenwolleu ermögliche jedoch gerade
den spanischen Roten, gegen die Interessen
der europäischen Gemeinschaft zu mauöve-rieren.

AeutWandö aufrichtige Friedensliebe
Empfänge für die Frontkämpfer- Verbände

Paris , 30. November. Die an der Tagung
des Ständigen Internationalen Frontkämp¬
fer-Komitees (CTP .) teilnehmenden Abord¬
nungen wurden am Montagnachmittag im
Rathaus empfangen und von Vertretern des
Stadtraies herzlich begrüßt. Am Abend ver¬
anstaltete die Spitzenorganisativn der fran¬
zösischen Frontkämpfer -Verbände ein Essen,
an dem unter den Vertretern des Diploma¬
tischen Korps auch der deutsche Botschafter
Gras Welczeck  teilnahm . Der Vizepräsi.
dent der Vereinigten Deutschen Frontkämp¬
fer-Verbände, jsf-Brigadeführer von Her¬
mann - Heinhofen,  dankte im Namen
der ausländischen Abordnungen für den
kameradschaftlichenEmpfang. Von Humann-
Heinhofen richtete auch über den Rund¬
funk - Sender Luxemburg  eine An¬
sprache. in der er u. a . erklärte: „Wir , die
wir in ernstester Zeit die schönste Aufgabe
eines Mannes hatten , unser Vaterland zu
verteidigen, wir dürfen auch heute das Recht
in Anspruch nehmen, über den Frieden , zu
sprechen. So möchte ich denn auch an dieser
Stelle die aufrichtige Friedens  liebe
des großen und starken deutschen Volkes und
unseres geliebten Führers betonen, die er
immer wieder vor aller Welt bekannt hat . '

Drohender Bergarbelterstretk
in England

Uigenbericlit der X 8 - ? resss
cg. London, 1. Dezember. Wegen der Ent¬

lassung von fünf Bergarbeitern durch die
Verwaltung der Zeche „Powell Dussrin"
(Wales) drohen 45000 Bergarbeiter
die Arbeit niederzulegen, falls nicht bis zum
6. Dezember die fünf gemaßregelten Arbeiter
wieder eingestellt werden.

Vo/iEche KrrrHvachrrchieo
Ludendorffs Befinden gebessert

Am Dienstag um 10.30 Uhr wurde folgender
Bericht ausgegeben: „Das Befinden General
Ludendorfss hat sich in den letzten 24 Stunden
etwas gebessert. Die Nacht war ruhig, wenn
auch noch gewisse Kreislauf -Störungen die Lage
als ernst erscheinen lassen. Dieser Ernst der Lage
wird sehr rasch nicht schwinden können."

Die Erziehung der Arbeltsmaiden
Alfred Rosenberg vor den Arbeitsführerinnen

Berlin , 30. November. Am Dienstag spra¬
chen in der Reichsschule des Reichsarbeits-
dienstes für die weibliche Jugend am Ueder.
sce die Reichsfrauenführerin , Frau Scholtz-
Klink, Reichsleiter Alfred Rosenberg und
Reichsamtsleiter Dr . Groß zu den Bezirks-
führerinnen und Eruppenführerinnen des
Reichsarbeitsdienstes über grundsätzliche Fra¬
gen ihrer Aufgabengebiete. Die Reichs¬
frauenführerin  umriß die Lage der
deutschen Frauenarbeit , die zur Zeit beson¬
deres Gewicht auf den Ausbau der Jugend¬
gruppen des deutschen Frauenwerkes und
auf den Einsatz der Frau in den für sie in
Frage kommenden Gebieten der Wissenschaft ,
liegt. Die Berührungspunkte mit der Arbeit
des weiblichen Arbeitsdienstes wurden beson¬
ders ausführlich besprochen.

Reichsleiter Rosenberg  behandelte aus.
führlich die Stellung der Frau im neuen
Deutschland und gab dabei seiner Ueber-
zeugung Ausdruck, daß man in wenigen
Jahren . den Frauenorganisationen im
Männerstaat Adolf 'Hitler mehr Bedeutung
geben würde als in irgendeinem demokra¬
tischen Staat . Auf die besondere Aufgabe des
Arbeitsdienstes  der weiblichen Jugend
eingehend, hob Neichsleiter Rosenberg hervor,
daß die Arbeitsmaiden für ihre tägliche
Arbeit in den Familien weltanschaulich be¬
sonders gut gerüstet sein sollen. Von diesem
Gesichtspunkt aus sei die Politische Erziehung
der Mädels unbedingt zu fördern.

Trauerfeier für die Mutter des Ministers Funk
Im Königsberger  Krematorium fand am

Dienstagnachmittag die Trauerfeier für die ver¬
storbene Mutter des Reichswirtschaftsministers

unk statt, an der neben ihrem Sohn u. a.
auleiter Koch und stellt). Gauleiter Großherr teil¬

nahmen. Führende Persönlichkeiten und die ost¬
preußische Heimat bekundeten durch Kranzspenden
ihr Beileid.
Einmaliger Sonderzuschuß für Kleinrentner

Der Reichsarbeitsminister hat wie in den Vor¬
jahren den Ländern 2,8 Millionen Reichs-
mark  überwiesen, die zur Gewährung eines ein-
maligen Sonderzuschusses an die in der Klein¬
rentnerfürsorge oder Kleinrentnerhilfe unterstütz¬
ten Kleinrentner bestimmt sind.
Deutsche Orden für dänische Beamte

Aus Anlaß der Unterzeichnung des deutsch¬
dänischen Handelsvertrages hat im Auftrag des
Führers der deutsche Gesandte Dr . von Rente-
Fink dem Kontorchef im dänischen Außenministe¬
rium , Svenningsen,  den Verdienstorden vom
Deutschen Adler 1. Stufe überreicht. Gleichzeitig
wurden die Referenten im dänischen Außen- und
Handelsministerium , Mörch und Sr >ein -
björnsson,  mit dem Verdienstorden vom
Deutschen Adler 2. Stufe ausgezeichnet.
Protest gegen die Verlängerung der „Expo"

Der Verband der Handels- und Gewerbetrei¬
benden des französischen Departements
Nord  hat einen scharfen Protest gegen die Ver-
längerung der Pariser Weltausstellung eingelegt.
Diese Verlängerung würde erneut zuungunsten
der französischen Provinzen eine Zusammen¬
ziehung von Handel und Reiseverkehr nach Paris
zur Folge haben; sie lehnten es ab, zwei Jahre
nacheinander die Kosten für eine solche Veran¬staltung ru tragen.

r 1gZ7

1,4 Milliarden mehr Steuern eingcgangen
Die Einnahmen des Reiches an Steuern Zögen

und anderen Abgaben betrugen im Oktal, - .
1143.S gegenüber 973 Millionen RM. im Oktob»!
1936; in den ersten sieben Monaten des
nungsjahres 1937 (April bis Oktober) sind qemn
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres
Millionen RM. mehr an Steuern usw auf»komm-n. ^

Polen will selbst Kriegsschiffe bauen
Die Gdingen er Werft,  das einzige po,.

nische Schiffsbauunternehmen, soll jetzt den Ba»
von Schiffen für die polnische Kriegsmarine sM,
übernehmen, nachdem bisher die englische Wer!)
White and Co. im Dienste der polnischen Marin,
stand. Damit ist der seinerzeitige besitzmätzw
Einfluß der Danziger Werst auf die EdingennFirma endgültig abgelöst worden.
Kommunistenprozesse in Polen >

In Sielce , Wlodzimierz und Kow,>
wurden insgesamt acht kommunistische Hetz«
längeren Zuchthaus- oder Gefängnisstrafen ver-urteilt.

Neue Protestkundgebungen in Syrien
Aus Anlaß der Verkündung des neuen

schak-« tatuts kam es außer in Damaskus auch
Homs , Hama und Aleppo  zu Protestkund-
gedungen gegen die Sandschakregelung und g,g„das Verschwinden der syrischen Flagge aus
Sandschak statt. Das syrische Parlament beschloßin einer Sondersitzung, die Entscheidung des W.
kerbundes über den Sandschak zurückzuweisen.
Die jüngste Ortsgruppe der Partei

Gauleiter Bohle  gab bei einem Kamerad-
schaststreffen des Auswärtige » Amts die Er¬
richtung der OG. „Auswärtiges Amt' bekamt
Diese jüngste Ortsgruppe der Partei wird die
Parteigenossen unter den Beamten, Angestellt«,
und Arbeitern des Auswärtigen Dienstes ja,
Auslande umfassen.

Nur noch Reichs- und Gemeindesteuern
Bei einem Vortrag in Breslau betonte Staats¬

sekretär im Reichsinnenministerium. Dr. St ul¬
kart,  daß eine Vereinheitlichung  dk-
Steuerrechts erfolge. Es wird dann nur noch
Reichs- und Gemeindesteuern geben.
Frankreichs Botschafter in Lübeck

Bei der Jahrestagung der Deutsch-Französi-
schen Gesellschaft in Lübeck ergriff auch Notschal¬
ter Francois Poncet  das Wort zu einer her;-
liehen Ansprache.

Höchst seltsam
Am Montag ist im Departement Aridg!

(Frankreich) ein spanisch-bolschewistisches Bom¬
benflugzeug bei einer Notlandung ezrschellt. Aiii
den Aussagen der Flieger ergibt sich, daß st
nach einem Fluge über die nationalen Stellungm
bei El Burgo de Elre sich angeblich „im Nest!
verirrt ' hatten und infolge Brennstoffmangels
notlanden mußten.

England der alten Leute
Im Unterhaus erklärte Gesundheits-Minister Sir

Kingsley Wood, daß seit 1871 die Geburtenzahl
in England um mehr als die Hälfte zurückgegan-
gen sei und daß in naher Zukunft der größere
Teil der emiü-cheu Bevölkerung aus ältere» Leu¬
ten bestehen würde.

Jnspektionsflug Mussolinis ^
Mussolini hat am Dienstag einen neuen Jchrk- s

tionsslug ausgesührt , bei dem er sich vor astw
für den Fortgang der Arbeiten an dem ne«
Flughafen von Littoria,  dem Siedlung-'
Zentrum im Gebiet der ehemaligen PontiniW
Sümpfe, interessierte.
Freude über die Ehrung Königin Elenas

Die Verleihung des Ehrenzeichens des Deutschen
Roten Kreuzes an die Königin von Italien und
Kaiserin von Aethiopien wird in allen Kreisen
Roms  mit dem Ausdruck lebhaftester Genugtuung
und Freude über die damit vom Führer für ihre
Verdienste ausgesprochene Anerkennung aus¬
genommen.
Libhenreise Baron Okuras

Der Präsident der Italienisch -Japanischen
sellschaft in Tokio ist am Dienstag in Tripolis
eingetroffen. Baron Okura wird während seines
dreitägigen Aufenthaltes als Gast von Marschall
Balbo' die interessantesten Sehenswürdigkeitenbe> -
sichtigen.

Sie Welt in Mniam Weil
2 009 899 Besucher sahen „Entartete Kunst"

Die Ausstellung „Entartete Kunst' in Mün>
chen.  die die peinlichen Machwerke eines über¬
lebten Klüngels geistreichelnder Sensationshascher
anprangert , ist seit ihrer Eröffnung bis ein¬
schließlich den 28. November von 2 009 89S Per¬
sonen besichtigt worden.
Hagenbeck schafft Brasiliens Tierpark

Wie in Hamburg bekannt wird , hat sich Lore«!
Hagenbeck auf Einladung der Stadtverwaltung
nach Rio de Janeiro  begeben, um hier über
die Schaffung eines großen Tierparks in der bra¬
silianischen Bundeshauptstadt zu verhandeln.
Englisches Miltärflugzeug abgestürzt

Wie aus Malta  gemeldet wird, ist dort ein
Flugzeug der britischen Luftwaffe bei einun I
Uebungsflug abgestürzt. Die Insassen, zwei Flie¬
geroffiziere, fanden den Tod.

Sudapest baut ein SlympWaM
Olympiade 1944 in Budapest?

kl i 8 e n b e r I c k t der I48 - ? resse
Zwischen dem Budapester Oberbürgermeister
> dem Unterrichtsminister haben im Einve
idnis mit dem Ministerpräsidenten Bespr
ngen stattgesunden, in denen der Bau er n e
"ßen Stadions  in Budapest erörtert

>e. Das Stadion soll auf einer Flache von
Katastraljoch im Süden der Stadt m
e der kürzlich eingeweihten Nrkolaus-v
chy-Brücke errichtet werden. In diesem
menhange verlautet , daß der Bertr
arns im Olympischen Komitee den Arm 8
m werde, die Olympischen Spiele un d t
, in Budapest abzuhalten.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 1. Dezember 1937

Das ist der Dank noch so bescheidener Lei¬
stungen : was man einmal erzwungen hat,
als Maßstab und Möglichkeit. Steht zur
Verfügung . Euringer.

Bestandene Prüfung
An dem vom 19. 7. bis 8. 11. in Stuttgart

stattgesundenLn Verufsförderungskurs
der Fachgruppe Rundfunk  der Wirtschafts-
gruppe Einzelhandel hat Erwin Monauni
Nagold mit gutem Erfolg teilgenommen und
die Prüfung bestanden.

«

Auf zur Tat — Weihnacht naht
Geschäftsanzcigen  lenken
beim Kauf von Festgeschenken
die Kunden stets zu dir
drum , Kaufmann,  inserier!
Wir möchten gern erfahren,
was du an schönen Waren
zum Fest uns präsentierst
und preiswert offerierst.
Mit Ungeduld und Eifer
erwarten wir als Käufer
dein We i h n a cht s a n g e b o t
drum wirb , denn es tut nor!
Du weiht doch, daß die Frauen
erst in die Zeitung  schauen
und nach den Preisen sehn,
eh ' sie zum Einkauf gehn!
Man wird in Leserkreisen
stets dankbar sich erweisen,
wenn du. so oft sichs passt,
bekannt gibst, was du hast.
Ein reichsortiertes Laaer
ist jedes Kaufmanns Schlager:
denn das Gebot der Zeit
heisst: Leistungsfähigkeit!
Des „Gesellschafters" Verbreitung
als unsere Heimatzeitunq
bewirkt , daß rings im Land
dein Name wird bekannt.

Teueralarm
Heute früh 7 Uhr wurde die Weckerlinie nach

der Haiterbacherstraße 12 gerufen , woselbst in
einem Anbau ein Motor brannte . Ein Haus¬
nachbar hatte das Feuer bereits gelöscht, so
daß die Wehr nach kurzer Inaugenscheinnahme
wieder abrücken konnte.

s Mutz 1 Kilogramm Eiweitz «ubedlugt
! IS Mark kosten?
! Eiweif ; — na ja , ohne diesen Aufbaustoff in

der Ernährung ist nun einmal nicht auszukom¬
men. Wenn man nun aber für ein Kilo Eiweiß
15 Reichsmark bezahlen soll, ist man gern ver-

, sucht, von Wucher zu sprechen. Und begibt sich
s damit in einem Irrtum , weil ein Kilo Eiweis;,

den ' Eiern entnommen , eben diese IS Reichs-
! mark kostet. Teure Sache, die man gerne billi-
! ger hätte ! Was tun ? Billiger kaufen ! Also
! auch billiger leben und denselben Erfolg haben!

10 Mark z. B. für ein Kilo Eiweis; ist schon
bedeutend weniger . Das Eiweis; aus Fleischge¬
richten bezahlen wir mit diesem Preis . Er sinkt
noch mehr bei der Verwendung von Milch und
Käse. Nehmen wir die Sauermilchkäsesorten:
einen Harzer , einen Thüringer , einen Blau¬
schimmelkäse und wie sie alle heißen : sie lie-

! fern ein Kilo Eiweiß schon für 4.SU Mark . Und
! nur 3 Mark kostet ein Kilo Eiweis; bei der
^ Verwendung von entrahmter Frischmilch. Bei
^ den fast unbeschränkten Mengen , die uns von
j diesem Nahrungsmittel zur Verfügung stehen,
! haben wir also die Möglichkeit,, einen großen
> Teil des uns so nötigen Eiweißes für sehr
i billiges Geld zu beschaffen.

^Ilsdslictlick mir k̂ ives-
Lrsms ctis l-tour gssckmei-
ctig msciisri . Vsnn ttotrl sis
Winctu. ^/snsf, okms bissig

spross ru wsittsn.

Wer will höherer Lehrer werden?
Nach einer Bekanntmachung des Kullmini-

! sters hat jeder, der sich dem Studium des höheren
! Lehramtes widmen will , zunächst ein Jahr an
! der Hochschule für Lehrerbildung in
! Eßlingen  zu studieren. Das Studium an die-
i ser Hochschule ist gebührenfrei . Die Anfnabme
! des Studiums ist aussichtsreich. Die Meldungen
I der Bewerber und Bewerberinnen , die im Herbst
> 1938 das Studium des Lehramtes an höheren
i Schulen beginnen wollen, sind bis zum 20. De¬

zember 1937 an den Direktor der Hochschule für
Lehrerbildung in Eßlingen zu richten.

Allerlei aus Lalw
Wie in allen deutschen Städten und Dörfern

soll nun auch in der Stadl Calw auf Grund

der 3. Durchführungsverordnung zum Luftschuß¬
gesetz vom 4. Mai 1937 eine allgemeine Ent¬
rümpelung  stattfinden , die dazu dienen soll:
die Brandgefahr inbesondere bei Luftangriffen
herabzumindern : die noch verwertbaren Bedarfs¬
gegenstände für Zwecke der NSV . zu erfassen:
das in großen Mengen auf Böden nn^ in Neben¬
räumen lagernde Altmaterial dem Rohstoffge¬
werbe zugänglich zu machen. — Am letzten
Samstag konnten die Lokomotivführer Albert
Jung  und Wilhelm Sapper  beim Bahnbe¬
triebswerk Calw auf eine 40jährige Dienstzeit
bei den ehem. Württ . Staatseisenba -,nen und
ter Deutschen Reichsbahn zurückblicken. — Die
Pionier  e, die an dem Schntzstollen gearbeitet
baden , gaben ihre Arbeit eingestellt und sind
in ihre Garnison eingerückt. Die Pioniere sind
73 Meter in den Berg eingedrungen . Die Schluß-
nrbeit soll im kommenden Frühjahr ausgeführl
werden . Stadtpfarrer Letz kns.  der von
1919 bis 1934 Seelsorger der kath. Stadtpfarr-
gemeinde Calw gewesen ist. ist nach S14 jähri¬
gem Leiden im 61. Lebensjahr einem zweiten
Schlaqansall erlegen.

Seuchengesahr
Neuenbürg . Die Beschränkung des Personen¬

verkehrs wegen Umsichgreifens der Maul - und
Klauenseuche ist nach einer Verordnuna des
Württ . Innenministeriums auch auf den Bezirk
Neuenbürg ausgedehnt . Die Verordnung betrifft
in erster Linie den Reiseverkehr im Hausier¬
handel.

Gefängnis für einen Messerstecher
Tübingen , 29. November. 'Als der 21jährige

Otto Witt  ich aus Lützenhardt vor einiger Zeit
bei seiner Geliebten, einer in Reutlingen wohn¬
haften verheirateten Frau , aus Besuch war , kam
es zwischen ihnen zu Streitigkeiten . Vor einer
Wirtschaft verprügelte er seine Geliebte nach allen
Regeln der Kunst. Ein Gast dieser Wirtschaft
mischte sich in die Angelegenheit ein und Wittich
versetzte ihm mit seinem Taschenmesser mehrere
Stiche in den rechten Oberarm und durchschnitt
ihm dabei die Hauptschlagader. Der Streitschlich¬
ter wurde dadurch zeitlebens geschädigt, denn drei
Finger der rechten Hand sind gelähmt, ebenso
ist auch der Unterarm durch diese Lähmung in
Mitleidenschaft gezogen. Mit Recht erkannte daher
die Große Strafkammer gegen den Angeklagten
wegen eines Verbrechens der schweren Körperver¬
letzung auf ein Jahr und drei Monate Gefängnis.

Letzte Nachrichten
Explosion eines Kanonenbootes in Paraguay

Rio de Janeiro.  Aus Asuncion in Para¬
guay wird die Explosion eines Kanonenbootes
gemeldet . 12 Mann der Besatzung wurden ge¬
tötet zehn Mann verletzt.

Dezember und . . . wir
November ist ernst und grau , ist der Monat

der Stürme und des Nebels , des Blätterfallens
und des Abschieds. Ist es ein Wunder , daß er
auch der Monat der Krankheiten , der Grippe,
der hohen Sterblichkeit ist? Dezember ist heiter
Md froh : im Wirbeltanz der Flocken ist Kin-
dniröhlichkeit, im Kerzenglanz des Lichterban-
mes Lebensfreude und -glück eingeschlossen. Und
selbst, wenn sein Witterungsc - arakter garnicht
vom November abweichen sollte, ist er voll Son¬
nenwendgedanken, und wir haben das Krank¬
sein überwunden . Wir Menschen sind ja in un¬
serer körperlichen Verfassung so sehr abhängig
von der seelischen Lage, in der wir uns befin¬
den. Krankheit ist eben nicht nur etwas , das
den Körper betrifft . Verzweifelte trübe Gedan¬
ken vergiften zugleich unsere Lebenssäfte , und
beeinflussen unsere Nerven . „Aerger macht häß¬
lich!" sagt ein altes Sprichwort , und es hat nur
zu recht. Verdruß am Alltag kann unsere Magen-
täiiakeit vollkommen in Unordnung bringen.
Frohe, zuversichtliche Gedanken fördern die Tä¬
tigkeit aller körperlichen Organe . Es ist, als ob
die Zellenheere des menschlichen Körpers von
neuem Leben gefüllt seien, voll neuer Kraft,
gegen all die Verbranchschgifte ins Feld zu zie¬
hen und alle Körperschlackenschneller abzubauen.
Deshalb wollen wir uns im Weihnachtsmonat
auf Frohsinn und Heiterkeit umstimmen , wollen
mit einem Gleichmut , der alle Unharmonie flieht,
dem Fest entgegenschreiten, und der Dezember
wird uns dann das allerschönste schenken, was
er schenken kann : Gesundheit.

Ein Monat voll Freude
Die erste Kerze brennt schon am Advents¬

kranz, und all das Novemberleid um Gräber,
scheint vergessen um dieser einen brennenden
Kerze willen , die eine Zeit der stillen Familien-
Freude, der beglückenden Heimlichkeiten, der
ganzen Weihnachtsseligkeit einleitet . Weihnachts¬
monat - Märchenmonat mit Sankt -Niklas -Tag,
silbernem und goldenem Sonntag , Wintersonnen¬
wende, Lichterbaum und Jahresende . Ein Mo¬
nat der im Zeichen der Liebe steht, nicht nur
in den Familien , nein , auch im ganzen Volk,
das im Winterhilfswerk in helfender Liebe zn-
sainmensteht, daß jedem ein Lichterbaum brennt.
Weihnacht für alle ! Und aus dem Spielzeug-
land kommen die Schnitzfiguren und lachen
Helle Weihnachtsfreude ins Land . Sparbüchsen
klappern ihren Inhalt leer , und glückliche Kin¬
der dürfen dafür einkaufen , ohne Vater und
Mutter darum zu fragen . Kleine Bastelhände
werden nimmer müd, mit Laubsäge und Ham¬
mer. mit Nadel und Faden für die Eltern und
Geschwister zu schaffen. Kalt wirds in der Na¬
tur. Weißer Reif verklärt die Frühstunde . Man
wills ja kalt haben . Man freut sich ja auf den
Schnee. Die Schlittschuhe sind scharf und blank,
die Skier sind gewachst, die Schlitten stehen be¬
reit. Enttäusche nur nicht, Wintermonat Dezem¬
ber! — Die Taqe werden ganz kurz. Man möch¬
te schon am Nachmittaq Licht brennen . Es kann
einem Angst werden werden Licht- und Kohlen-
nung. Aber Dezember bringt ja auch die Win¬
tersonnenwende. Dann ist der kürzeste Tag vor¬
über, und wir wandern wieder in ein neues
Sonnenjahr des Lichts. Auch das ist ein Ge¬
schenk des letzten Monats.

2 fahrbare Schulzahn-Staltouea aus der Alb
Feierliche Inbetriebnahme in Reutlingen

Reutlingen , 3V. November . Am Dicnstag-
nachmittag fand hier die feierliche Uebergabe
der beiden ersten motorisierten Zahnstationen
im Gau Württemberg/Hohenzollern an den
Gauamtsleiter der NsV . statt . Von der
Reichsleitung der NSV . war Dr . Schäfer
erschienen , der in einer kurzen Ansprache an
die zahlreich anwesenden Erzieher und Ein¬
wohner des Kreises sowie die Vertreter der
Partei und des Staates auf die besonderen
Aufgaben der Schulzahnpflege durch die
NSV . und deren Organisation hinmies.

Gauamislciter Kling  hob die dringende
Notwendigkeit einer besseren Schulzahnpflege,
besonders bei der Jugend auf dem Lande,
hervor . Tann sprach Oberamtsarzt Medizi-
nalrat Dr . Beutter  über die Wichtigkeit
eines gesunden Gebisses für die Gesunderhal¬
tung des Körpers , worauf Dr . Moll -Stutt¬
gart über den gegenwärtigen Stand der
Schulzahnpflege berichtete . Ein Lehrfilm der
Ufa über Sinn und Leben der Zähne er¬
gänzte die Ausführungen der Redner.

Schließlich brachte noch der NSV .-Kreis-
amtsleiter Rieding er  seine Freude über
den Einsatz einer der beiden beweglichen
Zahnstationen auf der Schwäbischen Alb zum
Ausdruck und bat die Erzieherschaft um ihre
tätige Mithilfe auf dem Gebiet der Zahn¬
pflege in der Schuljugend , da nur dann der

Arbeit der NSV . ein voller Erfolg beschieden
sein könne.
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Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft hält am

Donnerstag , den 2. 12. 37 auf der Dienststelle
der DAF . Nagold — altes Postamt — von
11 bis 12 Uhr eine Sprechstunde ab.
Deutsches Frauenwerk, Deutsches Rotes Kreuz

Samariterinnengruppe Nagold
Kolonnen -Befehl : Für die Dauer der Ver¬

dunklungsübung (Herrenberg ) in der Zeit vom
1. bis 3. Dezember 1937 ist „erhöhte Alarmbe¬
reitschaft" angeördnet.

I « I.. IM NUN., IN. >

Gebiet Württemberg (2V)
In der Zeit vom Mittwoch, den 1.. bis Freitag,

den 3. Dezember, während der ein großer Teil
des Gebietes Württemberg durch die große Lust-
schutziibung erfaßt wird , findet der Dienst für die
gesamten Einheiten der Hitler -Jugend lHJ .. DJ ..
BDM . und JV .) wie bereits angesetzt statt . Die
Diensträume (Heimabendräume Nsw.) find ent¬
sprechend den Luftschutzbestimmungen abzudun¬
keln.  Die Standortführer sind jeweils dafür ver¬
antwortlich . daß den durch die Luitschntzübung
entstehenden örtlichen Besonderheiten in vollem
Umfange Rechnung getragen wird.

HI .-Sanitiitskurs
Heute 20 Uhr in Wildberg im unteren Schul¬

haus . Hauptarzt ^ Z.
HJ .-Schar 3/18 491

Mittwoch 20 Uhr ist die Schar zum Heim¬
abend im Schulhaus in 'Egenhausen . Karten.
Kompaß und Schreibzeug mitbringen.

Scharführer.

Deutsches Jungvolk, Fähnlein Nagold 21/491
Antrittszeiten Izg . 1 und 3: 18 Uhr : Jzg.

2 : 14 Uhr : Izg . 4 und 5 : 16 Uhr . Izg . 4 und 5
Pimpfenprobe . Die Jungenschaftsführer sind am
Mittwoch punkt 13.15 Uhr auf dem Fähnlein¬
dienstzimmer. Eingesammelle Beiträge sind mit¬
zubringen . Fähnleinführer.

IM .-Standort Nagold
Die Einheiten treten heute wie folgt am

Haus der NSDAP , an : Schar 1 um 17 Uhr;
Schar 2 um 16 Uhr : Schar 3 um 15 Uhr:
Schaft 7 um 15 Uhr : Schaft 8 um 14 Uhr;
Schaft 10 um 16 Uhr.

Mitzubringen ist das Gleiche wie am Sonn¬
tag . Dezemberbeitrag und Ausweis . Vergeht
die 2 Pfg (Spendepfenniq ) nicht ! Außerdem
bringen Schar 1 und 2 noch 5 Pfg ., Bleistift
und Papier . Führerin der Gruppe.

Schnee fetzt schon Zv Zentimeter hoch
Der Winter in Ravern hält an

ll i g e o d e r i e 6 t 6er bk8 - pre,,s

k. München, 30. November. Der zweite
Wintereinbruch im bayerischen Alpen-
land  übertrifft nicht nur in der Schneemenge,
sondern auch in der Kälte seinen Vorgänger.
Im Loisachwinkel wurden bis zu minus 11 Gr.
Celsius gemessen. Auch im Bayerischen Wald
hat der Winter mit neuer Kraft eingesetzt.
Schneehöhen im Tal bis zu 30 Zentimeter und
auf den Höhen bis ru 50 Zentimeter sind keine
Seltenheit. Für dH Wintersportler steht das
weiße Paradies offen.

Zlugblütttt
rufen zum Neutfchen-Boykott

Gdingen Basis der polnischen Hetzpropaganda
lligenderickt 6sr H8 - ? re8 » s

LN. Danzig , 30. November . Der von amt¬
lichen Polnischen Stellen geförderte West-
marken - Verband  veranstaltet in der
ersten Dezember-Woche in Zusammenarbeit
mit Wirtschaftsorganisationen in Gdingen
eine große Propaganda -Woche. Polnischen
Pressemeldungen ist zu entnehmen, daß ein
Umzug und eine massenweise Verteilung von
Flugblättern geplant ist, wobei direkt und
indirekt zum Boykott gegenüber
deutschen Firmen  aufgefordert wirb.
In Danzig sieht man durch die Propaganda-
Woche eine erneute Störung der Mitarbeit
Danziger Unternehmen in der Polnischen
Wirtschaft voraus . Bekanntlich machte der
Ausbau des Gdinger Hafens es notwendig,
daß alteingesessene Danziger Hafenfirmen
ihre Tätigkeit auch nach Gdingen ausdehnen
mußten , was für die Danziger Interessen
durchaus nicht immer nützlich war . Es ist
gefährlich, wenn amtliche Polnische Stellen
jetzt dulden, baß bas von der Danziger Wirt¬
schaft gebrachte Opfer  nicht nur nicht an¬
erkannt wird , sondern im Gegenteil die Tan-
ziger Belange noch neuen Belastun¬
gen .ausgesetzt werden.

Rökbtlikbes Seuergefecht
mit einer Verbrecherbande in Galizien
Warschau, 30. November . In der NaHt

zum Dienstag überraschte eine Polizei-
Patrouille im Kreise Javoslaw in Ostgalizie«
eine Verbrecherbande. In dem Feuergefecht,
das sich entspann , wurden zwei Ban¬
diten erschossen.  Bei den Erschossenen
handelt es sich um Mitglieder einer Bande,
die eine ganze Reihe von Raubüberfällen und
Raubmorden auf dem Gewissen hat.
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Württemberg
Sie LandMmiitiiM meldet

Vielfachen Wünschen aus Industrie - und Han¬
delskreisen in Württemberg entsprechend hat sichdie Deutsche Lusthansa entschlossen, mit Wirkung
vom I. Dezember ab eine Frühverbindung non
Stuttgart nach Berlin mit Zwischenlandung in
Halle-Leipzig durchzuführen. Diese neue Strecke 16
wird nach folgendem Plan beflogen: Stuttgart
ab 7.55 Uhr, Halle-L. an 9.50 Uhr. Halle-L. ablO Uhr. Berlin an 10.50 Uhr. Der Rückflug fin¬
det am selben Tage statt, und zwar verläßt das
Flugzeug Berlin um 18.00 Uhr und landet in
Stuttgart um 20.55 Uhr.

Am Montagabend siel auf dem Schloßplatz ein
68 Jahre alter Mann infolge Unvorsichtigkeitaus
einem fahrenden Stratzenbahnzug . Er zog sich
eine Kopfverletzungzu und mußte ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen.

In Degerloch ist einer der bekanntesten würt-
tembergischen Forstleute. Oberforstrat Heinrich
Holland,  im Alter von 81 Jahren gestorben.
— Am Montag starb in einem Stuttgarter Kran¬
kenhaus Amtsgerichtsdirektor Walter Göz nach
kurzer Krankheit. Er stand im 60. Lebensjahr.

Ein etwa 55 Jahre alter Mann,  der , aus der
Wilhelma herauskommend, im Begriff war , die
Straße zu übergueren. wurde von einem Kraft¬
wagen zu Boden geschleudert und so schwer ver¬
letzt, der er auf der Stelle tot  war.
Berdimkellingsubung und Reichsbahn

Stuttgart , 80. November. Die Verdun¬
kelungsübung erstreckt sich auch aus die An¬
lagen der Reichsbahn. Die Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart ersucht daher die Geschäfts¬
welt im Verdunkelungsgebiet, die Güter
(Eil- und Frachtgüter ) am 1. und 2. Dezem¬
ber so zeitig wie möglich, spätestens bis
16 Uhr, aufzuliefern. Zu diesem Zweck wer-
den in den Güterabfertigungen im Verdun¬
kelungsgebiet an den beiden Tagen die
Güter auch über die Mittagszeit
angenommen  werden.
Sie Luftschutzübung in den Betrieben

Stuttgart , 30. November. Die Deutsche Ar-
beitsfront teilt mit : Die dreitägige Großluft,
schutzübung im Gaugebiet hat den Sinn , alle
Haushaltungen , Betriebe und den gesamten
Verkehr in den Ausnahmezustand angenom¬
mener feindlicher Luftangriffe zu versetzen.
Für die Betriebe ergibt sich daraus die un¬
ausweichliche Verpflichtung, in ihren An¬
lagen ausreichende Schutzmaß¬
nahmen  zu treffen, damit eine Arbeits¬
unterbrechung auf jeden Fall vermieden
wird . Es geht also auf keinen Fall an, daß
die Betriebe einfach gesperrt werden, weil aus
solche Weise der Zweck der Luftschutzübung
nicht erreicht würde. Natürlich darf auch den
Gefolgschaftsangehörigen aus der Uebung
unter gar keinen Umständen ein
Lohnaussall  erwachsen.

Schaffner stürzt aus dem Magen
Stuttgart , 30. November. Als am Montag¬

abend aus der abschüssigen Straße beim
„Waldhorn " in Kaltental ein Anhängewagen
an einen Straßenbahnzug der Linie 1 an¬
gehängt werden sollte, beugte sich der Schaff¬
ner des Anhängers anscheinend zu weit aus
der Wagentüre , bekam das Uebergewicht und
stürzte auf die Straße , wo er mit schweren
Schädelverletzungen liegen blieb. Der dadurch
führerlos gewordene Anhänger kam in rasche
Fahrt und sauste mit großer Geschwindig¬
keit auf den haltenden Straßenbahnzug auf.
Dabei wurde der Schaffner des anderen An¬
hängewagens durch Glassplitter leichter ver¬
letzt. Zahlreiche Scheiben der Straßenbahn¬
wagen gingen in Trümmer . Der abgestürzte
Schaffner mußte ins Marienhospital ge¬
bracht werden.

An-er Spitze-er Sauleiter. . .
Die führenden Männer sammeln

am Samstag
Stuttgart, 30. Nov. Am Samstag , dem

4. Dezember, wird im ganzen Reich der
„Tag der nationalen Solidarität " begangen.

Wiederum sammeln die führenden Män¬
ner der Partei und ihrer Gliederungen, des
Staates und der Behörden für das Winter¬
hilfswerk des deutschen Volkes. Keine Gabe
ist zu klein, um sich mit ihr nicht zu der
großen Schicksalsverbundenheit aller Deut¬
schen zu bekennen. Jeder will mithelsen an
dem gewaltigen Werk des Opferwillens als
Ausdruck unserer sozialistischen Haltung.

Mit Gauleiter Neichsstatthalter Murr
an der Spitze sammeln in Stuttgart wieder
der gesamte Gaustab, der Kreisstab die Füh¬
rer der Gliederungen der NSDAiß. wie im
vergangenen Jahr . Neben den Männern der
Partei aber sind an der Sammlung alle
führenden Männer des Staates , der Wirt¬
schaft. des Funkes, der Presse, des Theaters
und des Sports , alle Künstler und Wissen¬
schaftler beteiligt. Die Straßensammlung be¬
ginnt um 16 Uhr; sie dauert bis 19.30 Uhr.
In den Lokalen wird von 20 Uhr bis 22 Uhr
gesammelt werden.
Brautpaar als Lebrnsmittelmar-er
Stuttgart , 30. November. Der 27jährige EugenO. aus Stuttgart und seine Braut , die 28jährige

Emma I . aus Talheim (Kreis Tuttlingen ) bestah¬
len seit Januar systematisch Stuttgarter Milch¬
händler . Bäcker und Metzger bzw. deren Kunden
mährend ihres morgendlichen und nachmittäg¬lichen Kundendienstes in den Häusern des west¬
lichen Stadtteils . Vor dem Schöffengeicht waren
ihnen über 30 solcher Diebstähle von Milch. But¬
ter-, Wurst- und Fleischwaren im Gesamtwert
von rund 150 Mark zur Last gelegt. Obwohl beide
Angeklagte in der ganzen Zeit der Diebstähle biszu ihrer Ende Juli erfolgten Festnahme einen
geregelten Verdienst hatten , machten sie sich kein
Gewissen daraus , sich auf solche Weise Lebensmit¬
telvorräte anzulegen, die sie dann gemeinsam ver¬
zehrten. Das Schöffengericht verurteilte O. zu
einem Jahr und die noch nicht vorbestrafte I . zu
fünf Monaten Gefängnis.

Löblicher Sturz vom Neubau
Tailfingen, 30. November. In dem neu¬

erstellten Gebäude der Trikotfabrik Balthas
Blickle Wwe. stürzte ein Arbeiter der Auf¬
zugsfirma C. Haushahn in Stuttgart -Feuer-
bach bei Prüfungsarbeiten am Aufzug in den
14 Meter tiefen Schacht hinab.  Er
erlitt dabei einen Schädelbruch, der zum so-

' fort !gen Tode führte.
!
j Sr sollte Sottliev Daimler verbasten!
! Lorch, 30. November. Hier konnte am Mon- !
j tag der Polizeibeamte i. N. Johannes Sie - j! ger,  Veteran von 1870/71, seinen 89. Ge- >
! burtstag feiern. Er war einst über vierzig
j Jahre hindurch Polizeibeamter in Bad Cann-statt . Er hatte seinerzeit einmal den dienst- j

lichen Auftrag erhalten . Gottlieb Da im - ^ler zu verhaften , der in einem dicht ver¬
schlossenen Gartenhäuschen beim Kurpark
an seinem Benzinmotor herumlaborierte und
dadurch in den Verdacht derFalschmün - j
zerei  gekommen war . j

Schramberg, 30. November. (Auf ver - !
! elfter Straße gestürzt .) Als der im !i Bernecktal auf badischem Gebiet wohnhafte j
! verheiratete Lorenz Boos  abends mit sei- j
j nem Motorrad an seine Arbeitsstätte in ^Rottweil  fahren wollte, kam er auf der !

durch leichten Schneefall glatt gewordenen !
Straße zu Fall . Mit einem Schädelbruch. ;
Verletzungen am Hinterkopf und am Auge
mußte der Verunglückte ins Krankenhaus

- übergeführt werden.

Eberhardzell, Kr. Waldsee, 30. November.
(Drei Unfälle nacheinander .) Im
Lause weniger Tage ereigneten sich hier drei
Unfälle. Als der Bauer Spengler  auf
dem Heuboden seiner Scheune arbeitete,
brach ein Brett und Spengler stürzte ab,
wobei er sich schwere innere Verletzungen zu¬
zog. — Tags darauf vergnügten sich einige
Schulmädchen an einem Zaun . Dabei brach
sich eine der Schülerinnen beim Herunter¬
fallen das Schienbein. — Im Sägewerk
drückte einem Sägereiarbeiter ein HolMockden linken Fuß ab.

Weingarten, 30. November. (EinBetrü-
ger verhaftet .) Ein Gauner,  der in
letzter Zeit die Kreise Ravensburg , Wangen
und Leutkirch unsicher gemacht und dort Be¬
trügereien begangen hat . konnte in Wein-
garten von einem Geschäftsmann in dem
Augenblick gestellt werden, als er im Begriff
war . ein gestohlenes Fahrrad zu verkaufen.
Der Geschäftsmann übergab den Schwindlerder Polizei.
Dummer Streich eines Autofahrers

Einsingen, Kr. Ulm, 30. November. Ein
junger Mann wollte seinen Freund auf dem
etwas abgelegenen Bahnhof abholen, als
ihm ein Autofahrer begegnete und ihn unter
einem nichtigen Vorwand zum Mits äh¬
ren  einlud . Dieser setzte aber den Knaben
nicht am Bahnhof ab, wie er ihm verspro¬
chen hatte , sondern entführte ihn bis
nach Geislingen  a . St . und überließ
ihn dort seinem Schicksal. Dann suchte der
Autofahrer unerkannt das Weite. Zum Glück
hatte der Bursche einige Mark in der Tasche
und konnte mit dem Zug wieder nach Hause
fahren . Dieses Vorkommnis mag insbeson¬
dere jungen Menschen zur Warnung dienen,
fremden Autofahrern , die sie ungebeten zur
Mitfahrt einladen, mit Mißtrauen zu be-geguen.

LcälltäKisc/ie Lkra -M
Der bei Umbauarbeiten an einer Scheune ab¬

gestürzte Zimmermann Johannes Kampf in
Plieningen  a . F . ist im Krankenhaus seinen
schweren Rückgratverletzungen erlegen.

Der 37jährige verheiratete Rudolf Bregler
wurde in Sind elf in gen,  als er mit seinem
Kleinkraftrad in hoher Geschwindigkeit in die
Kreuzung Bahnhosstraße—Adols-Hitler -Platz ein-
bog, von einem Lastauto erfaßt und. zwischen sei¬nem Kraftrad und den Vorderrädern des Last¬
wagens eingeklemmt, noch acht Meter weit ge¬
schleift.  Im Krankenhaus erlag  er denschweren Verletzungen. *

Kurz vor Feierabend verunglückte im Stein¬
bruch Neusten Markus Schmid von Polt rin¬
gen (Kreis Herrenberg), indem er ausrutschte
und in die Tiefe stürzte.  Er hat auf der linken
Seite sämtliche Rippen gebrochen und wurde indie Klinik nach Tübingen verbracht.

Dem Dampfwalzenführer Adolf Walz in Pful-
lingen  drang ein von einem Hammer abge-
sprungenes Stück Eisen in den Leib. Trotz der
Schmerzen fuhr der Verletzte noch selbst mit dem
Fahrrad zum Arzt, der eine Verletzung des Dar¬mes und eine Aderzerreißung feststellte. Nur
durch die sofort im Kreiskrankenhaus in Reutlin¬
gen vorgenommene Operation konnte das Lebendes Verunglückten erhalten werden.

Bei Forstarbeiten in Eningen  bei Reutlin-
gen wurde dem verheirateten Gipser Hugo Kächele
beim Fällen eines Baumes von einem herab-
stürzenden Ast der rechte Unterarm zerschmettert.
Es ist dies der dritte Unglücksfall, der Kächelebeim Holzhauen zugestoßen ist.

In Buchau konnte der älteste Bürger , Kom¬
missar i. R. Dangel, seinen 93. Geburtstag feiern.
Der Greis ist noch erstaunlich rüstig und hat sich
bis in sein hohes Alter ein humorvolles Wesenbewahrt.

_ Mittwoch, den 1. Dezem ber 1837

In Dischingen,  Kreis Neresheim, ist dieerste Samariterinnengruppe im Kreis Neresheimgegründet worden. 22 Frauen und Mädchen aus
sechs Dörfern hatten an einem Lehrgang teilge-
nommen und die Prüfung durchweg mit „gut"bestanden.

In Elpersheim.  Kreis Mergentheim, voll,endete der älteste Ortseinwohner Leonhard' Grau
sein 90. Lebensjahr. Der Jubilar ist Veteran von1870/71.

Handel und Verkehr
Festpreise für deutsche Spetseztvirbeln

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der Deut-
schen Gartenbauwirtschaft gibt im Verfolg der An-
ordnung Nr. 130 über die Regelung des Absatzes von
Speisezwiebeln einen zweiten Lagerkostenzuschlagbekannt, der ab 25 . November  gilt und
0.45 RM . beträgt. Die Frankofestpreise für Speise,
zwiebeln der Güteklasseä gemischt je 50 KZ ein-
schließlich Sack lauten demnach bis auf weiteres-Für Ladungen von 150 ckr und darüber 5.80 NM
für Ladungen von 100 ckr bis 149 är 5,90 RM
und für Ladungen bis zu 99 ckr 5,95 RM. Für
Ladungen in halben Säcken erhöht sich der Preis
um 0,10 RM. je 50 KZ und für Fleischerzwiebelv(Größe 1) um 0.50 RM. je 50 KZ.

Mathildenbad, Solbad AG-, Bad Wimpfen a. R.Im Geschäftsjahr 1936 ist der Bruttogewinn der
Gesellschaft, deren AK. von 75 000 RM. fast reft-los bei der Stadt Bad Wimpfen liegt, weiter auf
115 607 (99 650) RM. gestiegen. Nach Abzug der
Unkosten sowie 50 284 (13 499) RM. Abschrei-
bungen auf Anlagen ergibt sich ein Reinge¬winn  von 547 (326) RM., um den sich derBerlustvortrag weiter auf 8274 (8821) RM. ver¬mindert.

Skutkgarker Schlachkviehrnarkt
vom Dienstag, den 30. November

Auftrieb:  38 Ochsen, 144 Bullen , 222 Kühe.39 Färsen , 798 Kälber, 1362 Schweine.
Preise  für Vr Kilogramm Lebendgewicht in

Pfennig : Ochsena) 42 bis 44. b) 40; Bullen a) 40>
bis 42, b) 38; Kühe a) 40 bis 42. b) 33 bis 38,
c) 25 bis 32. d) 16 bis 23; Färsen a) 41 bis 43.b) 37 bis 89; Kälber Sonderklasse nicht notiert.
Andere Kälber: a) 60 bis 65. b) 53 bis 59. c) 42
bis 50, d) 35 bis 40; Schweine a), b) 1. und
b) 2. 53,5, c) 52,5 d). e) und f) 49.5, g) 1. 53,5,g) 2. - . h) 50,5.

Marktverlauf:  Großvieh : a-Kühe, a- undb-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt, Kälber
ruhig . Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
für Fettwaren vom 30. November. Ochsensleisch1. 75 bis 78; Bullenfleisch 1. 72 bis 75; Kuhfleisch1. 70 bis 75. 2. 56 bis 63. 3. 48 bis 52; Färsen-
fleisch 1. 75 bis 78; Kalbfleisch1. 86 bis 97. 2. 70
bis 80; Hammelfleisch1. 80; Schweinefleisch1. 73.
Marktverlauf : Ochsen-, Bullen- und Färsenfleischruhig. Kuhfleisch schlecht, Kalbfleisch ruhig . Ham¬
melfleisch zugeteilt. Schweinefleischlebhaft,

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine 14 bi!22 RM. — Kirchheim  u . T.: Milchschweine 18
bis 24. Läufer 50 bis 70 RM . — Niederstet-
len:  Milchschweine 18 bis 21 RM. — Riedlin-
g e n : Milchschweine 21 bis 25. Mutterschweme150 bis 180 RM . — Tuttlingen:  Milch¬
schweine 15 bis 19 RM.

Gestorben-. Schwester Regine, 85 I ., Alten¬
steig.

Wie wird das Wetter?
Unbeständig und zeitweise Niederschläge.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold.
Hauptschristleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann  Eöß . Nagold.
DA. X. 87: 2K92

Zur Zeit ist Preisliste Rr. I gültig.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Wirkt bei Erkältungen vorzüglich
so urteilt Herr Heinrich Buffe (Bild nebenstehend). Landwirt , Holzhausen i. O.über Vechta, am 7. 5. 37 über Klosterfrau -Melissengeist. Er berichtet weiter am21. 5. 37: „Gebrauche Klosterfrau -Melissengeist erst 1 Jahr , doch hat er mir beiErkältungen schon gute Dienste geleistet. Ich nehme dann abends einen Eßlösfelvoll mit Zucker in heißem Wasser und ist am andern Morgen die Erkaltung dannmeist verschwunden."

Weiter Herr Friedrich Kühnemund o D„ Erfurt , Schlöfferstr. 18: „Auch beiGrippe hat mir Klosterjrau -Meliffengeist gute Dienste getan und Erkältungser¬scheinungen in kurzer Zeit restlos beseitigt. Deshalb sollte jeder, der die erstenGrippeanzeichen spürt , gleich 1—2 Tassen nach Gebrauchsanweisung heiß trinken.Dann kann er Ni d>r Regel annehmen. Laß die Erkaltung in kurzer Zeit ver¬schrot der", (lt Brief vom 28. I. Z7).
Bordeugen ist beiter als heilen! Nehmen Sie deshalb sofort bei den ersten An¬

zeichen einer Erkältung , wie Frösteln. Husten , rauhen Hals . Schnupfen. Heiser¬keit. Klostersrau -Meiissengeift nach folgendem Rezept: Je einen Eßlöffel Kloster¬frau -Melissengeist und Zucker in eine Tasse, gut umrühren , kochendes Wasser hin-zugietzen und zwei dieser Portionen möglichst heiß vor dem Schlasengehen trinken(Kinder halb soviel). Zur Nachkur und zur Vermeidung von Rücksällen trinke man noch einige Tage diehalbe Menge
Klostersrau -Metlffengeijt wird aber nicht nur bei Erkältungskrankheiten und Grippe mit Ersolg angewandtsondern auch bei Herz-, Nerven- und Magenbcschwerdcn, Schlaflosigkeit, Rheuma und damit zusammenhängendenGesundheitsstörungen . Sollten Sie Klosterfrau -Melissengeist deshalb noch nicht in Ihrer Hausapotheke vor¬rätig halten , so besorgen Sie ihn noch heute bei Ihrem Apotheker oder Drogisten . Klosterfrau -Melissengeist istr echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen ; niemals lose. Preye : RM. v.W, >es) r .AK

-

Schöne 2—3-Zimmer«

Wohnung
mögl. mit Bad per 1 März
1938 zu mieten gesucht

Angeboie unter Nr . >729 an dev
»Gesellschafter*

Sommerliche Zwei- oder Drei
Zimmer- >73' ,

Wohnung
per sofort zu vermieten.
Zu erfragen beim»Gesellschafter

ckeirt kommen ckiv Inneen
Ldeocke, an ckenen 8Ie sioiimit ckem klnkleden Ilirer
k 0 r 08  vom 80 in in er de-

desvkllktiZon.
biesotimnvkvolle

kvtvslbeii
in grössteri !n«rvubl raallen
Kreisen , sorvie Irao -pkrrol-
kotoeekeni . >VVn SOOkn̂ kx.

Locken 8ie bei

KF.rsIsvk, ffsgnlil

Empfehle:
Schöne frische Eier
Kühlhaus -Eier

(si>eng gelluch et)
w-me vollkerniue 9tüffk
Blumenkohl
Speifegelberüben
Blaukraul , Spinat
Kopfsalat
Bananen u. Feigen

Uiikeim Wehr

K -uien darum auch Sie ein Los aus der Kollekte von
G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold

HVNrlt . » als LreuL - I -ottsrls . Ziehung 4. Dezember1937 Hauplgew. auf ! Doppellos 16 000 RM . Lospreis50 P -g. Doppellos I RM.

1V kvilvlislottvrie lür iRrI »« tt8l »V8vI »» tt » i»g
Zl . hung 22. u, d 23. Dezember ' 937. I. Hauptgewinnaus ein Topp -llos RM . 100 000. Lose zu RM . I.—,Doppellos zu RM 2.-

LoII « ^ii8vI >I« V- un0l Sttler -Ivlgenülielin-kvlülottvrle
Z -ewing 4 Februar >938. Höchstgewinn auf ein Dop¬
pel os RM . 5000.—. Lospreis 50 Pfg., DoppellosRM . I.-
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Wie steht es
om orrjere Ernährung?

M«, Ilutereeckoaz mit ckew keiedsdnueratUliker
Der Retchsbauernführer und Reichsernäh¬

rungsministerDarrd  gab einem Vertreter
der NS.-Presse auf Fragen, die verschiedene,
tonst dem Reichsbauerntag in Goslar vor-
behaltene Themen betreffen, eingehend Aus¬
schluß. Wir entnehmen dieser Unterredung
folgendes:

Der Reichsbauernführer sprach davon, wie
sehr er die durch die Maul - und Klauenseuche
notwendig gewordene Absage des Reichs-
hauerntageS bedaure, da es für den Gang
der Erzeugungsschlacht unbedingt notwendig
ist, daß das Führerkorps des Reichsnähr-
standes alljährlich für die neue Arbeit aus-
gerichtet werde. Der Ausfall des Reichs¬
bauerntages soll nach ganz bestimmten
Plänen in anderer Weise ersetzt werden. Pg.
Darrö hat bereits Auftrag gegeben, die
Grundlinien der neuen Erzeugungsschlacht in
Form von Leitsätzen  zusammenzufassen.
Das vierte Jahr der Erzeugung  s.
sch lacht , das zugleich das zweite Jahr im
Zeichen des Vrerjahresplanes ist. muß noch
mehr als bisher mit der Idee der Erzeu¬
gungsschlacht erfüllt werden und es muß das
Bewußtsein, daß das Volk ohne Landarbeit
hungert, unser Volk und vor allem auch die
Landjugend restlos erfassen denn dann ist
eß gelungen, das stärkste ideelle Bollwerk
gegen die Landflucht zu errichten.
Viehseuche in 4000 Gehöften

Auf die Zwischenfrage, m welchem Umfang
sich die Maul - und Klauenseuche auf die
Milchversorgung  auswirken könnte, er¬
fahren wir, daß es im Augenblick noch nicht
abzuschätzen ist, in welchen. Umfang unser
Vieh von dieser Seuche befallen werden wird.
Heule sind schätzungsweise etwa 4000 Gehöfte
verseucht. Es ist zu hoffen, daß bei Eintreten
von Frostwetter die Verbreitung zum Still¬
stand kommt. Ernährungswirtschaftlich besteht
die Möglichkeit, daß die Heuche einen Rückgang
des Milchertrages zur Folge haben wird. Schät¬
zungen über dessen Umfang sind im Augenblick
unmöglich. Der Reichsbauernführer betont
aber, daß mit Hilfe der Marktordnung
der Reichsnährstand immer in der Lage sein
wird, einen Ausgleich zwischen den in der Er¬
zeugung durch die Seuche beeinträchtigten Ge¬
bieten und den nicht verseuchten Gebieten
durchzuführen.

Beachtet muß auch werden, daß die Seuche
unangenehme Rückwirkungen auf die Fleisch-
Versorgung  haben kann. Mit aller Schärfe
wird gegen Überschreitung der veterinärpoli-
zeilichsn Vorschriften im Interesse der Volks¬
ernährung rücksichtslos vorgegangen werden.
Me stehk's um Butker und Eier?

Ter Reichsbauernsührer stellt sest, daß wir
darauf angewiesen sind.- möglich st spar-
kam  zu wirtschaften, und daß die Versor¬
gung mit Butter  nicht getrennt von der
allgemeinen Fettversorgung des deutschen
Volkes behandelt werden kann. Es ist zwar
gelungen, die Buttererzeugung in Deutsch-
land seit 1932 um rund 20 v. H. zu steigern,
da aber gerade in den letzten Jahren der Be-
bars ständig gestiegen ist. müsien noch jähr-
lich etwa 70 000 Tonnen Butter ein-
geiührt  werden . Die Beschaffung dieser
einzusührenden Buttermengen am Weltmarkt
wird in diesem Jahr durch die gegenüber
dem vergangenen Jahr stark gestiegenen
Butlerpreise am Weltmarkt beeinträchtigt.
Zur Beschaffung der gleichen Menge Butter
wie im Vorjahr muß eine größere Menge
deutscher Jndustrieerzeugnisse ausgeführt
iverden als im vergangenen Jahr , was aber
bei der Struktur des Welthandels nicht ohne
weiteres möglich ist. Weiter haben wir selbst-
verständlich das Bestreben, durch unsere Aus¬
fuhr in erster Linie die Beschaffung von
uidustriellen Rohstoffen aus dem Ausland zu
ermöglichen. Man wird demnach anstreben,
eine zusätzliche Belastung unserer Ausfuhr
M Buttereinfuhr im Vergleich zum Vorjahr
möglichst zu vermeiden.

Warum deutscher Walfang?
EntsckMdend für die Butterversorgung ist

aber die Tatsache, daß durch Butter nur
rund ein Drittel des gesamten
iseltbedarss gedeckt  wird . Ein wei¬
seres Drittel des Fettbedarfs wird durch
schmalz und Speck und der Rest durch Mar-
Mine und Speiievl gedeckt. Die Beschaffung
der Margarine -Rohstvsfe weist uns aber noch
M ausschließlich auf das Ausland hin.
Durch den eigenen Walfang  koniuen im
Ergangenen Jahr 35 000 Tonnen Walöl ge¬
wonnen werden. In diesem Jahr sind bereits
fechs große deutsche Walfangslotten auc-ge-
mufen. die voraussichtlich 80 000 bis 90 000
Tonnen Walöl in die Heimat bringen wer-
>m. Hierdurch wird schon eine nennenswerte
Entlastung unserer Devisenbilanz erreicht,
denn man kann dann die Einfuhr von
>-elsaaten. die fast nur gegen Bardevisen
woglich ist. entsprechend vermindern.

Sehr aufschlußreich war die Feststellung
»es Rnchsernahrungsministers , daß Deutsch¬
en- Walöl  im übrigen auch weiterhin in
dem bisherigen Umfang von anderen Län¬
dern abnehmen wird, wenn die Walöl lie-
ernden Länder, insbesondere Norwegen.
-Ualöl zu angemessenen Preisen anbieten und
außerdem bereit sind. Deutschland dafür ent.
brechende Mengen deutscher Industrie - Er-
mWisie abzunehmen. Wenn auch vorläufig

mit allen zur Verfügung stehenden Fet¬

ten ipariam umgegangen werden mutz, da
noch immer rund 45 v. H. des Fettbedarfs
eingeführt werden müsien, so wird es doch
langsam aber sicher gelingen, die Abhängig¬
keit vom Ausland in der Fettversorgung zu
verringern.
Kühlhauseier auf dem Markt

Die Eier - Versorgung  ist zur Zeit
naturgemäß nicht sehr reichlich, eine Tat-
sache, die, wie alljährlich , um diese Jahres¬
zeit besonders bemerkbar wird . Durch eine

ks ist eia Unterschied
Iwlschea dem Sostallemu« «I>eo-
relischerkrdeanrni»  aad dem
Sostoliomu» des praktisch « «»
t » b « a «.

1Der Führer über Vas W >nteeh1kl » » eeb)

Planvolle Vorratswirtschast ist es auch in
diesem Jahr möglich, bis zum Beginn der
neuen Legeperiode den Markt aus den Kühl-
haiisbeständen zusätzlich zu versorgen.

Die Wett in wenigen Zeilen
Reue Millionen

sür die britische Luftwaffe
' London,  29 . November. Wie de? Luft¬
fahrt -Sachverständige des „People" berichtet,
wird der Haushalt für die englischen Luft-
streitkrafte im kommenden Jahre der höchste
fein, der jemals in Kriegs- un- Friedens¬
zeiten erreicht wurde." Die Voranschläge für
1938 beliefen sich auf nicht weniger als 100
Millionen Pfund . Weiter berichtet das Blatt,
daß die Zahl der englischen Frontflugzeuge
zur Zeit 1609 betrage. Ein Vielfaches dieser
Ziffer sei jedoch an Reserven vorhanden.
Nahezu 10 000 neue Maschinen seien in Auf¬
trag gegeben worden.

Frontkämpfer tagen in Parts
Paris , 29. November. Am Montag wurde

die Tagung des ständigen Internationalen
Frontkämpferkomitees eröffnet, zu der eine
deutsche Abordnung eingetroffen ist, die un-
ter Führung des Vizepräsidenten der ver¬
einigten deutschen Frontkämpferverbände,
ff -Vrigadeführer von Humann - Hein-
hoven,  steht und der als Vertreter der
NSKOV . Neichskriegsopferführer SA .-Grup-
venführer Oberlindober  und als Ver¬
treter des Reichskriegerbundes Kyffhäuser

-Gruppenführer Reinhardt  angehören.
In einer mit großer Begeisterung ausgenom¬
menen Ansprache umriß der Vorsitzende des
Internationalen ständigen Frontkämpfer-
komitees. der italienische Senator Carlo
Telcroix,  die Aufgabe der Frontkämpfer
für die Herstellung kameradschaftlicher Be-
Ziehungen zwischen den Völkern.

Zu Ehren der Gefallenen des Weltkrieges
legten die Frontkämpferabordnungen am
Grabe des Unbekannten Solda-
t e n Kränze nieder. Zu dieser feierlichen
Kundgebung, an der auch Vertreter der
französischen Regierung und Armee teilnah-
men. hatte sich die Bevölkerung zahlreich ein-
gesimden und grüßte die Fahnen , unter
denen auch die H a ke n kr e n z f l a g g e
flatterte.

selbst steuerte, auf einen schweren Lastkraft,
wagen. Der Prinz wurde durch die
Windschutzscheibe geschleudert.
Mt einer tiefen Kopfwunde und einer leich¬
ten Gehirnerschütterung wurde er in das
Bürgerkrankenhaus in Amsterdam ern-
geliefert.

Die Königin der Niederlande  ist
in Amsterdam eingetroffen und hat d n̂
schwerverletztenPrinzen im Bürgerkranken.
Haus besucht. Anschließend wird sie sich nach
Schloß Soestdijk begeben, um der Kronprin-
zessin, die in den nächsten Wochen ihrer Nie¬
derkunft entgegensieht, zu berichten.

Liefert Holland Normal aus?
Marxisten wollen ihn schützen

Eigeribocickt <1 e r
ckx. Amsterdam, 29. November. Bor dem

hiesigen Gericht wurde über den Ausliefe¬
rungsantrag der belgischen Justizbehörden
in Sachen des auf belgisches Ersuchen in
Amsterdam festgenommenen jüdischen Groß,
betrügers Julius Barmat . dem Unterschla¬
gung und Bankenbetrug zur Last gelegt
wird, verhandelt . Julius Barmat war in
Begleitung seiner beiden Verteidiger in der
Verhandlung anwesend, die unter vollem
Ausschluß der Oeffentlichkeit erfolgte. Auf
Ersuchen Barmats wurden nicht einmal die
Pressevertreter zugelasien. Das Gericht wird
seine Entscheidung  über den AuSliefe-
rungsantrag in vierzehn Tagen  mit¬
keilen. Barmat befindet sich bekanntlich seit
dem 2. November in Haft.

Kennzeichnend für die Beziehungen Bar-
mats zu den Führern der marxistischen
Internationale ist ein in der Gerichtsver¬
handlung in Brüssel verlesener Brief , den
ein Vorstandsmitglied der Niederländi-
scheu Sozialdemokratischen Par¬
tei  an den Vorsitzenden der Zweiten Inter,
nationale , den früheren Minister Bänder-
Velde,  richtete, in dem dieser gebeten wurde.
Barmat wegen seiner großen Verdienste um
die sozialdemokratische Bewegung unter sei-
nen besonderen  Schutz zu nehmen.

SlgeunerWnlen ln Angara
Eizendsrickt Oer dl 8 - ? r e s s e

ks. Budapest, 29. November. Da sich über,
all dort , wo die ungarischen Behörde» den
Versuch machten, die Kinder der Zigeuner-
samilien in die Schulen zu schicken, von sei-
ten der ungarischen Eltern starke Wider¬
stände bemerkbar machten, ' hat das unga¬
rische Unterrichtsministerium erst in S t u h l-
weißenburg  und mm auch m der süd¬
ungarischen Stadt Kiskunhalas  beivn-
dere Schulen für Zigeunerkinder eingerichtet.
Diese Maßnahme , die dem rassischen Emp-
sinden der madiarischen Eltern Rechnung
trügt , hat überall große Genugtuung her-
vorgernfen.

Aulounfall drs
Primen Bernhard der Niederlande

Amsterdam. 29. November. Prinz
Bernhard der Niederlande  erlitt
in den Morgenstunden des Montags einen ,
schweren Autounfall . Auf dem Wege nach l
Amsterdam fuhr der Prinz , der seinen Wägen I

Der Graf von Parts ln Voigten
kligondorickl >Iei-  I28pres » e

bg. Brüssel. 29. November. Der Sekretär
des Herzogs von Guise  hat der bel¬
gischen Presse folgende Erklärung übergeben:
..Ter Herzog von Guise und der Gras von
Paris danken Belgien sür die chnen erteilte
Gastfreundschaft. Beide werden sich streng an
folgende Richtlinien halten - Weigerung der
Beteiligung an >eder politischen Aktivität aus
belgischem Vodern keine Dementierung
irgendwelcher Gerüchte, so falsch sie auch sein
mögen, um jede Politik ni vermeiden. "

Die Aufrüstung-er Dominien
Ausbau der Luftwaffe in Kanada und

Australien
Iligenveriebt Oer X 8 - k>r e 8 » e

ckg. Amsterdam. 29. November. Die eng¬
lische Nüstungswelle wirkt sich mehr und
mehr auf die Dominien aus . Vor allem Ka-
nada und Australien sind zur Zeit mit dem
Ausbau ihrer Lustwaffe beschäftigt. Der kana¬
dische Verteidigungsminister . Mackenzie

King,  teilte mit. datz sich zur Zeit 102
Flugzeuge für die kanadische
Luftwaffe  im Bau befänden. Kanada be¬
trachte es als seine Pflicht, sein Verteidi-
gungswesen so stark wie möglich zu machen.
Auch das Heer werde gründlich reorganisiert
werden.

Die australische Luftwaffe  soll
bis Ende 1938 aus 200moderne  Kamps-
flugzeuge  gebracht werden. Noch in die-
sem Jahre wird ein neues Geschwader von
Avro - Anson - Flugzeugen in Dienst gestellt
werden. Zu Beginn des Jahres 1938 erhält
di« australische Luftwaffe ein Geschwader von
Bristol - Wenheim »Flugzeugen, deren Ge¬
schwindigkeit sich auf 500 Stundenkilometer
beläuft . Diese Flugzeuge, die einen sehr gro¬
ßen Aktionsradius aufweisen, sollen zu
Patrouillenzwecken in Port Darwin statio¬
niert werden, wo man zur Zeit mit der Er¬
richtung eines neuen Flugzeugstützpunktes be¬
schäftigt ist. In Australien soll die Fabrika¬
tion von Schulflugzeugen vorgenommen wer-
den. Die Ausbildung der Flieger soll mehr
und mehr in Australien erfolgen.

Schuhmacher auf-er Schulbank
Reichsfachschule für Schuhmacher eingeweihi

Ligenbericttt Oer X 8 p 1 e -i s e
rp . Siebenlehn , 29. November. Siebenlehn,

ein kleines Städtchen auf der Strecke Mei-
ßen—Freiberg , besitzt seit vielen Jahren eine
Fachschule der Schuhmacher. Im Zuge des
Ausbaues des Berufserziehungswerkes des
deutschen Handwerks ist diese Schule von der
Deutschen Arbeitsfront übernommen und
ausgebaut worden und erhielt als Reichs-
fachschule am Sonntag durch GauleiterReichs-
Statthalter Mutschmann  ihre Weihe.
Der Schulbetrieb in dieser vorbildlich aus¬
gebauten Anstalt läuft seit Ende Oktober.
24 junge Schuhmacher, die teils noch als Ge.
sellen tätig sind, teils schon selbständig ar>
beiten, werden hier für ern halbes Jahr zu¬
sammengefaßt. um eine fachlich einwandfreie
und auch weltanschaulich ausgerichtete Er¬
ziehung zu erhalten . Sie leben im Internat
der Schule und können je nach ihrer bis-
herigen Ausbildung durch Kurse ihr Wissen
erweitern und vertiefen. Die Ausbilduugs-
kosten betragen für ein halbes Jahr 230 NM.,
jedoch ebnet die TAF . begabten Schuh-
machern durch Herabsetzung der Kosten den
Weg zum Beruf . Auch ausländische Hand-
Werker — augenblicklich weilt ein schweize¬
rischer Schüler in Siebenlehn — finden Nni-
nähme. Diese neue Reichsfachschule trägt de»
Namen des in München am 25 Mai 1927
für die Bewegung gefallenen Schuhmacher
Georg Hirschmann.

Raubmörder-Wert verhaftet
von Kriminalbeamten auf der Straße erkannt

Lizenderickt Oer di 8 - k r e , r e
PO . Stettin , 29 . November . Der Raubmör¬

der R i che r t, der den Fährmann Schenzel bei
Stepenitz in seiner Kajüte erschossen und be¬
raubt hatte, konnte in Hamburg festgenommen
werden. Richert hat sich ohne Gegenwehr ab-
führen lassen. Er wurde sofort in das Ham¬
burger Polizeigefängnis gebracht. Richert ist
von einem Kriminalbeamten nach dem Steck¬
brief erkannt worden und wollte von Hamburg
aus ins Ausland entkommen.

Seittide für iiv oov Vr-te
Stettin , 29. November. Im Gau Pom-

mern  wurde durch die Aehrenlese-
aktion der Schuljugend  ein erstaun¬
licher Erfolg erzielt. Die gesammelten und
ausgedroschenen Aehren erbrachten eine Ge¬
samtmenge von 3702 Zentner Getreide, das
sind zwölf schwerbeladeneGüterwagen. Aus
dieser Menge könnten, um es als Vergleich zu
bringen, 110 000 Brote zu je vier Pfund ge¬
backen werden, lieber den materiellen Erfolg
hinaus bringt diese Aktion in einzigartiger
Weise die Teilnahme unserer Schuljugend an
dem Kampf um die Nahrungsfreiheit und ihre
Einsatzbereitschaft für die Aufgaben der NS .-
Volkswohlfahrt zum Ausdruck.
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eines Wetterklieaers
Sendevanse
Bolksmnstk — Bauern¬
kalender u. Wetterberich:
Mittagskonrert
Zeitangabe , Nachrichten.
Wetterbericht
Mittagskonzert
Frohe Klänge
Sendevanse
Mnsik am Nachmittag
Im Torfmoor des Keder-

Griss i«S Heut»
Nachrichten
„Stnttgart spielt auf !"
..Durch di« Wälder , durch
die Auen"
Sonderausgabe:
Dezember
Dichter der Bewegung:
Herbert Böhme
Raonl v. Koczallki
kvielt Konzert für Klavier
mit Orchester bl-moll
ov. 11 von Fr . Cbovtn
Zeitangabe . Nachrichten
Wetter - und Svortbericbl
..Rhythmus der Freate"

-1 .00 Nachtmusik

Samstag , 4. Dezember
8.00

6.80 Sriibki
7.00- 7.10 !.
8.00 Wasser

lerbcricht
ftlicheS

crt
mackrichten

vnzer
Früh.

Wälserftandsiveldungen
Wetter- u, MarktberichGnmnastik 6

8.30 Mnsik am Morse»
9.30 Sendevanse .10.00 „Hüt> dich. Landsknecht,

der Bauer kommt!
Hörbild vom Fretbetts-
kamvf - er Dithmarscher
Bauern

10.30 Sendevanse
11.30 Volksmusik — Bauern-

kalender u. Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetterbericht
13.15 Mittaaskouzerl
14.00 ..Mus » nach Tiich"
15.00 Heitere Klänge
16.00 Rnntes bringt der

Samstaauachmittag
18.00 Toubericht der Wolde
19.00 Nachrichten
19.15 ..Die Nebelatockc"

Lieder und Märchen »in
den Bodensee

20.99 ..Heut' sau mer lnftig !"
Eine bunte Stunde

21.00 Tanzmusik
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.Wetter - und Sportbericht
22.30 , 999 Jahr « Liebe

Ausschnitte aus dem
Bunten Abend der N-e -
Gemeinschaft..Kran durch
Freude

24.00—1.00 Nachtmusik

Oesterreichs Finanzminisler in London
Der österreichischeFinanzmiiiister Dr . Neu-

in eye  r und der Präsident der österreichische»
Antionalbank Dr . Kienböck  sind gestern in Lon¬
don eingetrosien

Ueberall hat man die Juden satt
Die polnischen Studenten der Universität

Lemberg  haben sich mit überwältigender Mehr¬
heit für Verweisung der Juden auf Sonderpiätze
in den Hör- und Uebungssälen ausgesprochen.
Maßnahmen gegen französische Rechtskreise?

Innenminister Dorm oh  erklärte in einer
Rede in Lorient . in der er zu den angeblichen
Wassenfunden Stellung nahm, jetzt müsse man
dem Justizminister vertrauen , denn er werde alle
mit der Verteidigung der „republikanischen Ein¬
richtungen"" zu vereinbarenden Maßnahmen gegen
sämtliche Rechtskreise ergreifen.
Oberste Parteileitung in Rationalspanien

General Franco  hat durch eine Verordnung
die vorläufigen Parteistatuten dahin abgeändert,
daß die sechs durch den Staatsches zu bezeichnen¬
den Mitglieder des Politischen Ausschusses als
oberste Parteileitung - nicht unbedingt dem Ratio-
nalrat angehören müssen; ein weiterer Artikel
enthält die Gründe, die ' zum Ausschluß aus der
Partei führen können.
Neue englische Truppen für Palästina

In Haifa sind zwei weitere Infanterie-
Bataillone aus England mit insgesamt 1150
Mann eingetroffen, die besonders sür Gebirgs-
kämpfe ausgebildet sind. Bei Nazareth wurde bei
einem Bandenangrisf auf Polizeiautos ein bri-
tischer Polizist erschossen, bei einem anderen Ban.
denüberfall ein Siedler verletzt.
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VSMMiyer md Muern Mer den LmddieO
Antworte« auf Anfragen der Gebietssiihrung über den Einsatz des Landdienstes der HI.
„Nach Ueberwindung der ersten Schwierig-

keilen' . so lesen wir in dem Antwortschreiben
des Bürgermeisteramtes Nellingen, „dis
darin begründet waren, daß die Mädel aus
ganz anderen Berufen kamen, früher z. T.
wenig, vielleicht gar keine Arbeit geleistet
hatten, habe ich nun den Eindruck, daß die
Mädel mit der bäuerlichen Arbeit vertraut
find und sie willig leisten. Irgendwelche Un¬
stimmigkeiten zwischen den einzelnen Mädeln
und ihren Bauern scheinen überhaupt nicht
zu bestehen.'

Dieser Eindruck, daß sich die HJ .-Land»
dienstgruppen bewährt haben, wird verstärkt,
wenn wir die Sätze des Bürgermeisteramtes
Ndelberg  lesen: „Die hiesige Landdienst,
gruppe hat sich vollauf bewährt. Die Arbeit¬
geber waren mit den Mädchen wegen ihres
Fleißes und der Pünktlichkeit sehr zu-frieden .'

Ueber die Arbeit und das Leben der Inn-
gen-LanddienstgruPpen schreibt das Bürger¬
meisteramt Vorder st einenberg: „Seit
IS. Mai 1937 besteht in der hiesigen Ge¬
meinde eine Landdienstgruppe. Die Gruppe
ist auf meinen Wunsch eingesetzt worden, um
einerseits die Landarbeiternoteinzudämmen,
andererseits um die Jugendbewegung zu
unterstützen und die örtlichen Jugendorgani-
sationen weiter auszubauen. Während des
nun mehr als viermonatlichen Einsatzes der
Landdienstgruppe hatte ich bei engster Hu-sammenarbeit mit der Lagerführung reich-
lich Gelegenheit, mich von dem Wert der
Landdienstorganisation zu überzeugen. Die
hiesige Gruppe ist.in tadelloser Orb-
nung.  Die Jungen find zum größten Teil
wackere und tapfere Menschen. Alles in allem
kann ich über die Bewährung unserer Land,
dienstgruppe feststellen: sie ist eine tadel¬
lose Einrichtung,  Praktisch brauchbar
und ideell von hohem Wert. Ich bin der Ge-
bietsführung besonders dankbar, daß sie eine
öanddienstgruppe in Vordersteinenberg ein¬
gesetzt hat.'

„Auf Ihre Anfrage betreffs Bewährung
des hier eingesetzten Landdienstes, kann ichmitteilen' , so schreibt der OrtSbauern-
führer von Riedbach - Barten st ein,
.daß die Jungen mit einigen Ausnahmen

vorzüglich geführt und sich mit den landwirt¬
schaftlichen Arbeiten vertraut gemacht haben.
Sie waren deshalb infolge des Landarbeiter,
mangels dem Bauern eine wertvolle
Hilfe.  Die Jungen sagten mir. daß einige
in diesen sechs Monaten trotz der Arbeit
nahezu 2V Pfund zugenommen haben.'

Und der Ortsbauernführer von Er sin¬
gen  schreibt: „Die in der hiesigen Gemeinde
nntergebrachte Landdienstgruppe erfreut sich
besonderer Beliebtheit  unter der
Einwohnerschaft, auch habe ich von den mei-
iten Bauern, welche ein Mädchen beschäftigen,
gute Urteile erfahren. Wir hoffen, noch lange
eine solche Einrichtung zu besitzen.'

Die Notwendigkeit des Landdienstes für di?
Zukunft des deutschen Bauerntums umrcißt
Kreisbauernführer Niklas,  Hohenlohe-
Franken, wenn er sagt: .Zusammenfassend

mochte lch nochmals zum AuSdruct lnniqeii
daß der Einsatz der Landdienstgruppen mit
dazu beiträgt, die katastrophalen Tchwie.
rigkeiten  beim Arbeitseinsatz in der
Landwirtschaft abzuschwächen."

Sn jedem Vetrleb eine Svortstütte
Der Reichsorganisationsleiter der NS .»

DAP. und Leiter der Deutschen Arbeits¬
front , Dr . Robert Ley,  hat an die Betriebe
anläßlich der Uebungsstättenaktion des
Sportamtes der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" am 26. November folgenden
Aufruf erlaßen:

Di« Gesunderhaltungund körperliche Er¬
tüchtigung des schaffenden deutschen Men¬
schen gehört zu den wichtigsten Aufgaben der
Deutschen Arbeitsfront. Als hervorragendes
Mittel zur Verwirklichung dieser Aufgabe
wurde am 30. Juni der Betriebssport prokla¬
miert, der bereits überall begeisterte Auf¬
nahme gefunden hat. Wenn nun das Sporte
amt eine Aktion zur Beseitigung der
Uebungsstättenknappheit unternimmt, so ver-dient das Streben allerstärkste Förderung.
Ich rufe daher alle deutschen Betriebs,
führ er  auf , im Rahmen des Leistungs¬
kampfes der deutschen Betriebe nach den ge-
gebenen Erfordernissen Turn» und Gymna¬
stikhallen, Schwimmbäder, Spielwiesen,
Kleinkaliberschießständeusw. zu errichten. Es
muß einmal dahin kommen, daß jedergrößere Betrieb eine eigen«
sportlicheUebungsstätte  besitzt und
sie regelmäßig mit der gesamten Betriebs¬
gemeinschaft benutzt. Erst dann können wir
über die Gesundheit und Leistungsfähigkeit
des schassenden Volkes ganz beruhigt sein.

Ein Weihnachtsbaum für jeden!
Von dieser und jener Seite hört man nun

den Einwand, datz es vielleicht besser sei in
diesem Jahr von dem Kauf eines Weihnachts¬
baumes Abstand§u nehmen, um nicht etwa zueiner Beeinträchtigung der deutschen Rohstoff-
Wirtschaft beizutragen. Ein solcher Einwand ist
jedoch nicht stichhaltig. Denn etwa 80 Prozentunserer Weihnachtsbaume kommen ans beson¬
deren Weihnachtsbaumkulturen,
die in Schleswig-Holstein, im Sanerland sowie
in einigen anderen deutschen Orten ausschließ¬
lich für diesen Zweck angelegt sind, und zwaram Böden, deren anderweitige landwirtschaft¬
lich« Bearbeitung nicht angebracht ist. Es be¬
sieht also demnach nicht der geringste Grund,
an der Sitte des deutschen Weihnachtsbaumes
zu rütteln. Vielmehr soll sich jeder rechtzeitig
einen Weihnachtsbaum kaufen. ES ist dafür
Sorge getragen, daß die Verkäufe etwa um
den 10. Dezember herum einsetzen.

WelbnaihlötvünfKe des Einzelhandels
Im Interesse einer geregelten und allseits

zufriedenstellenden Abwickelung des bevor-
stehenden Weihnachtsgeschäftes unterbreitet
die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel der Oes-
fentlichkeit folgende Wünsche der Kaufleute:
1. Beginnt rechtzeitig  mit dem Weih-

nachtseinkaus. Der Früheinkauf, besonders
auch der Kauf am Vormittag,  wickelt
sich stets viel ruhiger und ungestörter ab
als der Einkauf während deS starken An¬
dranges in den letzten Nachmittags- und
Abendstunden. Der Kunde kann sorgsälitiger
bedient werden und die Verkäufer find dank-
bar. wenn durch Früheinkäufe ihre überaus
starke Beanspruchung gegen Ende der Tages¬
arbeit etwas gemildert wird.2. Begnügt euch
mit möglichst einfacher  Verpackung. Wer
auf überflüssige Verpackung verzichtet, Hilst
wertvolle Rohstoffe ersparen. Nicht die Ver¬
packung, sondern eine gut« Ware ist wichtig.
3. Laßt euch nicht jede Kleinigkeit ins
Haus bringen.  Dem einzelnen Käufer
macht es nicht viel aus, ein Päckchen mehr
oder weniger nach Hause zu tragen. Der Kauf¬
mann jedoch müßte in der Weihnachtszeit
auf schwer entbehrliche Verkaufskräfte ver¬
zichten, um allen Wünschen auf Hausbestek-
lungen nachzukommen. 4. Kauft bar.
Der Barkauf ist das Oel der Wirtschaft. Be¬
denkt, welche Sorgen die Abtragung von
Schulden macht, und vergeht nicht, daß durch
Kreditkäufe der Kaufmann gerade während
der sehr starken Beanspruchung zu Weih¬
nachten und zum Jahresende büromäßig
stark belastet wird.

Künftige Entwicklung
der Selverde-und Handwerkerdanken

Die Zwermonatsbilanzen zum 31. Ok¬
tober 1937 der gewerblichen Kreditgenossenschaften
Württembergs zeigen wieder eine günstige Ent¬
wicklung. Die Bilanzsumme beträgt 301,5 Mil¬
lionen gegen 296,9 Millionen Ende August und
278,5 Millionen Ende 1986. An Geschäftsguthaben
und freien Reserven find 38,4 Millionen gegen
36,9 Millionen Ende 1936 zu verzeichnen. Die
anvertrauten Gelder stiegen weiter auf 242,2 Mil¬
lionen gegen 239,3 Millionen Ende August und
219,1 Millionen Ende 1936. Die den Mitgliedern
gewährten Kredite  belaufen sich aus 239,3 Mil¬
lionen gegen 236,8 Millionen Ende August und
227,8 Millionen Ende 1936. An flüssigen Mitteln
— Kaste. Wechsel, Bankguthaben — waren Ende
Oktober 60,7 Millionen gegen Ende August 59,4
Millionen und 49,1 Millionen Ende 1986 vor¬
handen. Die Bestände an eigenen Wertpapieren
sind dagegen mit 25.4 Millionen gegenüber Ende
Anglist so gut wie unverändert — Ende 1936
Ware» es 21,2 Millionen.

Trost imDerbst
Von Wolfram Vrockmeier

Von herbem Wind sind schon die Nächte kalt.
Es währt nicht lange , dann liegt Reif am Morgen,
und strenger zeigt sich jedes Baums Gestalt:
und müde wirst du bald und bist voll Sorgen
und fragst dich leise : Ward ich schon so alt?

Dann aber tritt herein ! Der Abend fällt.
Es ist nicht gut , sich einsam jetzt zu halten.
Von schönem Glanz sind Raum und Herz erhellt,
und ungefährdet von der Nacht Gewalten
sehn wir die Liebe stetig sich entfallen.

Spokt
EderW«sKalter schwerl.«.

Die internationale Berufsboxsport - Veranstal-
tung im Berliner Sportpalast fand mit 6000 Zu¬
schauern einen recht guten Besuch und brachteausgezeichneten Sport . Glänzeno trainiert tra.

ten Meister Eder  und sein junger Herausfvrde.
rer Alfred Kalter  zum Hauptkampf an. Der
Berliner hatte sich viel vorgenommen. Mit schnei,
lei: Beinen umtänzelte er den völlig ruhig wir-
kenden Eder, punktete mit seiner Linken und
traf mit der Rechten mehrfach Ebers Körper
Auch die zweite Runde sah Kalter zunächst noch
im Angriff, bis er Plötzlich in der Mitte des
Ringes, als er schnell aus einem Nahkamps
„flüchten' wollte, von einer ganz kurz geschl«.genen. schweren Rechten deS Meisters genau am
Kinn erwischt wurde. Steif wie ein Brett fiel
Kalter zu Boden, wo er lang« über die Zeit
bewußtlos liegen blieb. Mit einem geradezuklassischen k. o. hatte Eder seine Meisterwürde
verteidigt. Der zweite Hauptkampf des Abends:
Wesselmann—Pernot endete unentschieden, da der
Rheinländer seinen Verntchtungswillen wieder
einmal nicht „da" hatte. Das Rahmenpro-
gramm  brachte ebenfalls ausgezeichneten Sport.
Im ersten Halbschwergewichtstreffen kam der
junger Potsdamer Arno Przybilski  gegenden Meister von Algier, Rens Lachartre, in der
vierten Runde nach mehreren Niederschlägen zum
entscheidenden Siege. Den zweiten Kampf ln
dieser Gewichtsklasse bestritten Leonhard Ma-
rohn - Berlin und der junge Aachener Jean
Kreitz.  Bei leichten Vorteilen für den West,
deutschen erlitt Marohn in der fünften Runde
«ine Augenbrauenverletzung, die den Ringarzt
veranlaßte , den Kampf abzubreche«. Kreitz wurdesomit Ko. - Sieger, »

Neue Termine  wurden im deutschen
Länderkampf - Progr -rmm  sestgelegt.
Deutschland — Polen wird am 18. September
auf deutschem Boden durchgeführt. Als Dorberei-
tung für die Weltmeisterschaft gibt es in der
ersten Jahreshälfte 1938 nicht weniger als füns
Länderspiele und zwar zeigt der deutsche Ter-
minkalender folgende- Bild : 6. Februar gegen
di« Sl^ veiz in Köln. 20. März gegen Ungarn
in Nürnberg , gegen Luxemburg in Wuppertal.
24. April gegen Portugal in Frankfurt und am
14. Mat gegen England in Berlin.

Schalke 04  verlor am Sonntag seinen ersten
Punkt in der westfälischen Gaumeisterschaft. Der
deutsche Fußballmeister konnte gegen Westfalia
Herne nur torlos spielen.

Der Fußball -Länderkampf  Holland
gegen Luxemburg in Rotterdam endete mit einemsicheren 4:0 (1:0)-Si «g der Holländer.

Zum zwölftenmal Silberschild>
Sieger  wurde der Gau Brandenburg . Die Ber¬
liner setzten ihre seit elf Jahren anhaltende Sie-gesserie auch im diesjährigen Endspiel um den
Hockey-Silberschild fort , fi« schlugen den Ga»Nordmark in Berlin mit 3:1 (1:0s.

Württembergs Boxstaffel  für den
Gauvergletchskampf gegen Bayern am kommenden
Freitag im Münchener Bürgerbräukeller wurde
im Federgewicht geändert. Pfänners Verletzung
von seinem Kampf gegen Rom her ist noch nicht
genügend ausgeheilt , so daß Gaumeister Häußer-
Heilbronn di« Reise nach München mitmachenwird.

Die deutschen WintersportIer er>
öffneten die neue Kampfzeit  mil
einem reichsoffenen Abfahrtslauf am Zugspch-
platt . Den über 800 Meter führenden Torlaus ge¬
wann Rudi Tranz -Freiburg in 50,0 Sekunden vor
Toni Bader - Garmisch 50,8 und Kreuzer - Inn--
druck 56.6 Sekunden. Bei den Frauen siegte KiM
Grasegger-Partenkirchen vor Lisa Resch. Chris»
Cranz war nicht am Statt

Für die Vorrundenspiele um de»
Adlerpreis der Handballer  m
20. Februar wurden nunmehr die Austragungs¬
orte bestimmt. Württemberg  muß beim Gm
Niederrhein antreten , doch ist die endgültige Wahl
des SpielorteS noch nicht getroffen worden. Baden
und Bayern spielen in Bamberg und der Gau
Südwest empfängt in Frankfurt den Gau Mittel¬
rhein.

Lop/ttgtrtd, Karl KöhlerL Co.. Berlin-Zehlendorf.
30 lRawdruck verboten.)

Ein Herr tritt zu ihr.
„Fräulein, Sie bemühen sich umsonst, es ist alles ausver-kauft. Sie bekommen da keine Einlaßkarte mehr."
Da steht sie nun im Vestibül und sieht die Menschen an!

sich vorüberströmen. . . elegante Herren, Damen im Pelz, jungeLeute, Studenten, die die breiten Marmortreppen zu den Gale¬
rien Hinaustasten. . . sie steht ratlos und unschlüssig, hört Türenauf- und zuklappen und wagt sich nicht zu rühren.

Als aber der Zustrom nachläßt und es leer um sie wird, da
kommt mit einer großen brennenden Sehnsucht das Gefühl seiner
Nähe über sie. Er gehört ja zu ihr, der Toni. Sie will ihnsehen, sie muß ihn sehen! Wenn sie irgendwie durch eine der
vielen Türen durchschlüpfen konnte! Und sie macht ein paar un¬
sichere Schritte vorwärts, durch eine Kristalltür hindurch. Ein
mit einem Purpurteppich belegter Gang nimmt sie auf. Viele
Türen münden da hinein, weiß mit gold.

Sie möchte so gern eine dieser Türen öffnen, aber es ist kein
Drücker da, und sie traut sich nicht.

Ein Logenschließer kommt. „Hier sind die Logen, Fräulein!
Wo wollen Sie hin?" '

„Ins Parterre", sagt sie bescheiden.
„Dort rechts, die Treppe hinunter!"
Gehorsam geht sie die Treppen hinab. Menschen drängen sich

hier noch. Türen sind breit geöffnet. Sie wirft einen scheuen
Blick durch eine der Türen und sieht das gefüllte Haus. Da legt
es sich wie ein Alp auf ihre Brust.

Ein Klingelzeichen schrillt durch die Gänge. Die Türen wer¬
den geschlossen. Sie steht allein auf dem roten Teppich.

Ein Silberbordierter tritt auf sie zu.
„Bitte um Ihre Karte, Fräulein, und dann müssen Sie erst

noch Ihre Garderobe abgeben."
„I Hab keine Karten", sagt sie mit verhaltenem Schluchzen,„aber i will ja gern nachzahlen." Sie zieht ihr kleines Porte¬monnaie. „Der Brennhuber Toni kennt mi schon, er ist aus

meinem Dorf . .
Der Silberbordierte fertigt sie unwirsch ab.
„Da könnt ja jeder kommen und sagen, er kennt den HerrnKammersänger. Wenn Sie eine Karte haben, lasse ich Sie hin¬ein . . . sonst nicht."
Aus dem Orchester rauscht die Ouvertüre auf.

„Schauen Sie, daß Eie jetzt da fortkommen!" Und er will
sie mit seiner weißdehandschuhten Rechten an der Schulter fasten.Da hastet sie sort durchs Vestibül dem Ausgang zu.

Eine Stunde später liegt sie im weißen Bett der Tante und
kann keinen Schlaf finden. Ihr Traum von dem großen Haushat sich wörtlich erfüllt. Man hat sie fortgestoßen von ihremToni.

Weinend und erschöpft schläft sie ein.
Sie wird ihn nie mehr Wiedersehen. . . den Toni.
In den Anlagen beginnen die Bäume zu blühen, das Sehnendes Frühlings steigt in kleine Vogelkehlen, und aus dem winter¬

lichen Schoß der Erde recken sich zarte Gänseblümchen und streuen
ihre Hellen Sterne in das Grün der Wiesen.

Die Saison neigt sich dem Ende zu. Toni hat viel geleistetin diesem Winter und der Oper volle Häuser gebracht. Ganz
Wien liegt ihm zu Füßen, aber er ist zurückhaltend und bescheidengeblieben. Auch fühlt er sich ein wenig überarbeitet.

Georgie ist längst abgereist in ihre Heimat, und Mia, die
ihn wieder häufiger mit ihren Launen überfällt, bekommt bis¬
weilen seine bäuerliche Grobheit zu spüren. Es tut ihm nachherdann immer leid.

Einmal, nach der Probe, läßt ihn der Intendant zu sichbitten.
„Ich hoffe, Herr Brennhuber", begrüßt er ihn, „Sie sindmit Ihren Erfolgen bei uns ebenso zufrieden gewesen wie wir.

Ich möchte Sie daher schon jetzt für das nächste Jahr unserem
Institut verpflichten. Ich verdoppele Ihre Gage, ich verdreifachesie, wenn Sie wollen."

Tont erwidert höflich: „Gerne, Herr Intendant! Mir ist esgleich, wo ich singe. . . Aber Muckermann hat eine Vollmachtvon mir, Verträge abzuschließen. Vielleicht wenden Sie sichan ihn."
Dann hak der Toni seinen täglichen Spaziergang gemacht,um schließlich heimzukehren.
„Nun, was hat's gegeben, Heinz? begrüßt er den Diener.„Fräulein Mia Förster ist hier gewesen und Herr Mucker¬

mann hat soeben angerufen, er will den Herrn Kammersänger in
einer halben Stunde besuchen." Dabei überreicht er ihm die Post.

Toni nickt nur und geht in sein Zimmer, durch dessen hohe
Fenster die Nachmittagssonne hinelnscheint. Er läßt den StoßZeitungen, Karten und Briefe durch seine Finger gleiten. .
Einladungen, Kritiken. . . nun, das hat Zeit. Einen elfenbein-
farbenen großen Brief hält er fest. Die Handschrift kennt er nur
zu gut. Er nimmt sich keine Zeit, erst nach dem Papiermesser zugreifen. Mit einem Ruck hat er den Umschlag aufgerissen und
überfliegt die Zeilen.

> . . . mit gleicher Post ein Brief der königlichen Kabinetts-
kanzlei an Dich . . . Der Lordgroßschatzmeister ist mir sofortj herzlich entgegengckommen, ich habe es nur zu erwähnen brau¬chen. . . am selben Tage noch dem König nahe gelegt. . . Also

kommst Du nach London. . . Selbstverständlich bin ich da, wennDu vor dem König singst. Und dann nach Langley. Ich freue
mich so. Georgie.

Dem Toni schwillt das Herz. Er fährt zu ihr!
Und dann sieht er nach dem Brief der königlichen Kabinetts¬

kanzlei und schneidet ihn fein säuberlich mit dem Messer auf
Er ist in deutscher Sprache abgefaßt. In zehn Tagen soll'»

schon sein. . .
Mit einem Hochgefühl, als hätte er ein Königreich gewon¬nen, läßt er beide Briefe in seiner Brusttasche verschwinden,

gerade in dem Augenblick, als die Flurglocke draußen schellt und
Muckermann aufgeregt und mit ausgebreiteten Armen zu ihm ins
Zimmer stürmt.

„Antonio mw, schön, daß Sie schon da sind! Der Inten¬
dant war vor einer Stunde bei mir, und wenn der die Gage ver
zehnfachen wollte, keinesfalls! Für einen Künstler Ihrer Quali¬tät gibt es jetzt nur noch eins: Gastspiele! Kein fester Bühnen-engagement. Gar keine Rede!

Schauen Sie, auf meinem Schreibtisch liegen bereits wieder
Angebote von Mailand. Paris, Stockholm. . r auch nach
Amerika sollen wir!

Also vorerst wird gereist."
Toni hat blanke, lachende Augen.
„Nicht wahr, Antonio mio, ich seh's, Sie sind ganz meinerMeinung. Das hat Sie wieder vergnügt gemacht. In den letz¬

ten Tagen haben Sie mir gar nicht recht gefallen. No, jetzt istja die gute Laune wieder da."
„Ja", lacht Toni, heule ist sie wieder da. und ich Hab« auch

noch eine sehr hübsche Ueberraschung für Sie. Aber, gelt, zuvor
trinken wir noch einen Kaffee miteinander. Ich werde sofort
dem Heinz schellen."

Als sie dann eine halbe Stunde später gemütlich beim
Kaffee sitzen und Muckermann eben seiner Freude Ausdruck ge¬
geben hat, seinen Antonio einmal eine Stunde für sich allein zu
haben, wird die Flurglocke draußen stürmisch geläutet, und nicht
weniger stürmisch stürzt ein paar Augenblicke später Mia insZimmer.

„Nun endlich bist du da, Toni! Tag, Muckermann. Ihr
sitzt beim Kaffee? Und das Gedeck für mich, Toni? Soll ich erst
dem Diener schellen?"

Der Toni hat sich erhoben, bleich im Gesicht, und geht mil
seltsam schweren Schritten auf Mia zu, so als wenn er sie packenwollte. Aber die Verkrampfung löst sich noch im letzten Augen¬blick, er greift zu einem Sessel und schiebt ihn für sie an den
kleinen runden Tisch.

Ein Gedeck wird aufgelegt, und man spricht weiter. Als
man bei dem Likör und der Zigarette angelangt ist, greift Toni in
die Brusttasche und legt den großen Brief der englischen Kadtz
nettskanzlei aus den Tisch.

(Foisietzuno tot» .)
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